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- Aus dem Führerhauptquartier,
g. Jan. Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt:

An der Nord- und Südwestflanke des
Frontbogens zwischen Maas und Mosel be¬
haupten sich unsere Verbände in harten
Kämpfen gegen die wieder .einsetzenden
Durchbruchsversuche der durch englische
Divisionenverstärkten 1. amerikanischen Ar¬
mee. Sie vernichteten erneut zahlreiche
feindliche Panzer , östlich Bastogne erzielte
der Feind keinerlei Erfolge mehr , sondern
wurde durch unsere Angriffe noch weiter
zurückgeworfen. — Im Südabschnitt der
Westfront haben die Kämpfe im Elsaß und
am Oberrhein größeren Umfang angenom¬
men. Südlich Weißenburg sind unsere Trup¬
pen in die Maginotlinie eingebrochen . Süd¬
lich Straßburg wurden in einem überraschen¬
den Vorstoß westlich des Rheins nach Nor¬
den die feindlichen Sicherungen , zersprengt.
In vergeblichen Gegenangriffen rasch zu¬
sammengeraffter Kräfte verlor der Feind
14 Panzer. Außerdem wurden über hundert
gegnerische Kraftfahrzeuge vernichtet . —
Lüttich und Antwerpen liegen unter anhal¬
tendem Fernbeschuß . ' .

In Italien kam es gestern an der gesamten
Front nur zu einzelnen Aufklärungs¬
gefechten.

In Ungarn haben Truppen des Heeres und
der Waffen-ü zwischen Plattensee und
Donau in mehrtägigen harten Angriffs¬
kämpfen die feindlichen Stellungen durch¬
stoßen und nördiich des Vertes -Gebirges bis
zu 40 km Raum nach Osten gewonnen . Gran
wurde wieder erobert . Im bisherigen Verlauf
dieser erfolgreichen Operationen wurden
159 Panzer und 425 Geschütze vernichtet
oder erbeutet . Der Gegner erlitt hohe blutige
Verluste. Die Kämpfe gehen weiter . — Die
tapfere deutsch -ungarische Besatzung von
Budapest hält sich gegen die von Osten her
anstürmenden Sowjets . Im südöstlichen
Stadtteil Kispest toben erbitterte Straßen¬
kämpfe. — In den beiden letzten Tagen wur¬
den im feindlichen Einbruchsraum nördlich
der Donau 101 Panzer , größtenteils durch
Panzerfaust, vernichtet . Eine Panzerdivision
schofi davon an einem Tage 55 -Panzer mit
Nahkampfmitteln ah. Im südlichen Grenz¬
gebiet der Slowakei wurden durch eigene
Gegenangriffe unsere Stellungen verbessert.

In Kurland warfen unsere Truppen nörd¬
lich Doblen die Bolschewisten trotz verstärk¬
ter Gegenwehr weiter zurück . Nach bisheri¬
gen Meldungen wurden bei diesen Kämpfen
über 500 Gefangene gemacht und 58 Panzer
sowie 128 Geschütze aller Art vernichtet öder
erbeutet.

Nordamerikanische Terrorverbände griffen
«m gestrigen Tage das westliche und süd¬
westliche Reichsgebiet an . Wieder waren
vorwiegendWohnviertel das Ziel ihrer Bom¬
benwürfe. Bei zwei aufeinanderfolgenden
nächtlichen Terrorangriffen der Briten auf
die Hauptstadt der Bewegung wurden
schwere Häuserschäden vor allem in der
Innenstadt Münchens verursacht und zahl¬
reiche Kulturbauten zerstört . Luffverteidi-
gungskräfte brachten 27 viermotorige Bomber
zum Absturz.

Ergänzend wird gemeldet : In den Kämpfen
nordöstlich des Plattensees hat sich die
Panzer-Abteilung If26 unter Führung ' des
Hauptmanns Bayer hervorragend bewährt.
Ohne nennenswerte eigene Verluste ver¬
nichtete sie in drei Tagen 73 Panzer . 26 Ge¬
schütze und 17 Lastkraftwagen der Bolsche¬
wisten und machte über' 100 Gefangene.

Überraschungen In 0s!und Wesl
Drabtberlcht unserer Berliner Schrtitleitujig

g. Berlin, 8. Jan . An zwei Stellen der Ost¬
front melden die Wehrmachtberichte vom
Sonntag und vom Montag deutsche Über-
raschungsaktionen . Der deutsche Vorstoß
zwischen Plattensee und Donau ist das eine
dieser Ereignisse, der Einbruch in das feind¬
liche Kampffeld in Kurland das zweite. Wenn
der Vorstoß im ungarischen Raum zur Durch¬
brechung der feindlichen Stellung und zur
Wiedereroberung von Gran geführt hat , so
ist das ein Zeichen dafür , daß auch an der
Ostfront immer wieder die deutsche Initia¬
tive sich durchsetzt und entscheidend das
Büd der Gesamtlage beeinflußt , auch wenn
cs sich um Ereignisse mehr regionalen Cha¬
rakters handelt . Solche njehr regionale Be¬
deutung hat ja vor allem wohl der deutsche
Vorstoß in Kurland , wo es sich um einen
Sonderkriegsschauplatz handelt . Immerhin
sind in jene kurländischen Kämpfe eine
ganze Anzahl sowjetischer Divisionen ver¬
wickelt. Nach den drei Angriffsschlachten , die
der Gegner gegen die deutschen Truppen in
Kurland führte , folgt nun dem hartnäckigen
deutschen Widerstand eine Aktion , die besser
noch als die Abwehr zur Wiederherstellung
des Gleichgewichts geeignet ist . Auf solche
Umstände vor allem geht es wohl - zurück,
wenn die angelsächsische Presse die Sowjets
heftig drängt , man erwarte von ihnen Offen-
sivhandlungen in erster .Linie in Polen. Von
großen sowjetischen Vorbereitungen für eine
Winteroffensive war ja wiederholt in der
feindlichen Presse die Rede, und nach den
Erkundungen ist auch wohl kein Zweifel
darüber , daß die Sowjets Offensivaktionen
für diese Winterzeit in großem Stile Vorhaben.
Ist , wenn jetzt im Baranow -Brückenkopf eine
lebhaftere Kampftätigkeit zu verzeichnen ist.

darin ein Vorzeichen für die Durchführung
solcher sowjetischen Pläne zu sehen?

Aber das Drängen der angelsächsischen
Presse näch militärischen Offerisivaktionen
des sowjetischen Verbündeten geht ' vor allem
wohl auf die Schwierigkeiten und Verlegen¬
heiten zurück , denen das feindliche Ober¬
kommando im Westen gegenübersteht . Die
Engländer haben nun bei den Versuchen , der
deutschen , seft dem 16. Dez. laufenden Offen¬
sive mit einem Gegepstoß zu begegnen , eine
ganze Anzahl von Divisionen mit in jenes
Kampffeld hineingeworfen . Es wird sich um
Truppen handeln , die Montgomery seit lan¬
ger Zeit Im holländischen Raum bereitstehen
hatte , um sie zu gegebener Zeit und bei der
von ihm sehnlichst erwarteten Gelegenheit zu
einem Offensivvorstoß aus Holland heraus zu
benutzen . Stattdessen muß er sie nun bei der
Abwehr der deutschen Aktion verwenden , und
damit werden auch die für den holländischen
Raum bestehenden feindlichen Pläne über
den Haufen geworfen. Montgomery scheint
diese britischen Verstärkungen als eine Art'
Geschenk für die Erweiterung seines Befehls¬
bereichs zur Verfügung gestellt zu haben.

Diese Veränderungen und Schwankungen
in der feindlichen Befehlsgliederung sind
vielleicht eines der wichtigsten und typisch¬
sten Kennzeichen für die Lage im Westen.
Wiederholt hat die Befehlsgliederung im
Westen gewechselt , seit im Januar v. J . Ei-
senhower den Gesamtbefehl über die Invasi¬

onsstreitkräfte übernahm . Zuerst unterstan¬
den ihm zwei Armeegruppen : Montgomery
und der Amerikaner Patton . Dann übernahm
er noch die in Südfrankreich gelandete In¬
vasionsarmee , die dem Kommando des eng¬
lischen Mittelmeerbefehlshabers Wilson ent¬
zogen wurde. Den nächsten Akt sah map , als
Eisenhower Montgomery die Hälfte seiner
Streitkräfte unter dem Oberbefehl des ame¬
rikanischen Generals Bradley abnahm und
daraus eine selbständige Armeegruppe machte.
Nun ereignet sieh in diesem Kommandospxel
der nächste Akt, indem aus Bradleys Armee¬
gruppe wieder Truppenteile herausgenommen
und Montgomery zugerwiesen worden sind.
Hängt es damit zusammen , daß Churchill
einen Eilbesuch im alliierten Hauptquartier
in Frankreich abstattete , zu dem auch de
Gaulle herangezogen wurde?

Die englische Presse wird ln der Begrün¬
dung des Vorganges recht deutlich : Mont¬
gomery habe die größte Erfahrung in der
Durchführung massiver Offensiven , London
habe die Verringerung der Zahl der Armee¬
gruppen und eine größere Befehlsgewalt für
kühne Vertreter der Offensivgeistes verlangt.
Solange Montgomery allein von der Norman¬
die aus den Befehl geführt habe , seien die
Erfolge größer gewesen als nach der Auf¬
teilung seines Kommandobereiches , die zum
Verlust der Schwungkraft geführt habe . Man
sieht — es ist wieder die Suche nach Grün¬

den für Fehlschläge und Enttäuschungen , die
sich in solchen Stimmen -äußern . Aber auch
andere Bedenklichkeiten tauchen infolge der
erlebten Überraschung auf . Der „Observer“
etwa stellt eine umständliche Berechnung an,
die offensichtlich den Vorwurf unzweckmäßi¬
ger Verwendung vorhandener Truppen¬
massen enthält , An der Westfront verfügten
die anglo-amerikanischen , Armeen nur über
etwa 2 Millionen Mann , während immer be¬
hauptet worden sei, daß die Empire -Streit¬
kräfte 9 Millionen Mann und die amerikani¬
schen Streitkräfte 11 Millionen Soldaten ins-"
gesamt umfaßten . Sei also nur ein Zehntel
dieser Streitkräfte an der Westfront ein¬
gesetzt ? „Wie es scheint , besitzen die Alliier¬
ten also zu Lande nicht die zahlenmäßige
Überlegenheit ; die für einen offensiven
Durchbruch großen Ausmaßes erforderlich
wräre.“

Das sind recht bittere Worte, aber der
Kern von alledem ist, daß die ganze West¬
front von Holland bis zur Schweizer Grenze
als Folge der deutschen Offensive in Bewe¬
gung geraten ist und daß die Gegner zu
immer neuen Umgruppierungen , zur Aufgabe
immer neuer eigener Vorhaben genötigt
werden, gleichviel, ob sie gegen die deutschen
Kräfte in den Ardennen kämpfen oder ob sie
sich damit abfinden müssen , auch im Elsaß
und am Oberrhein defensiv den deutschen
Vorstößen zu begegnen. ,

r '

USA von innen
Von

Alfred G e r i g k

Gewandeltes Kriegsbild im Westen
Uebereilte Umgruppierungen bringen System der Feindarmeen immer mehr durcheinander

Von unserem militärischen v . W.-Mitarbeiter
Die erste Wochedesjneuen Jahres hat eine

Entwicklung weitergetrieben , die ihren Be¬
ginn- .-_,.i unserem Angriff am 16, Dezembe».
nimmt und sich seitdem .in einer auch vom
Gegner längst erkannten Weise verstärkt.
Zeigte schon der Einbruch in den rechten
Flügel der 1. USA-Armee den plötzlichen
Übergang der Initiative in unsere Hand , so
hat es die Führung des Westheeres verstan¬
den, sich der neugewonnenen Operations¬
freiheit außerordentlich geschickt zu bedie¬
nen . Sie überspielt in ihrer größeren Füh¬
rungskunst den Gegner an jedem Tage von
neuem, nachdem sie sich das Instrument
einer ausreichenden Offensivkraft zwischen
Maas und Vogesen verschafft hat , wozu der
Gegner mit derllturen Fortsetzung seiner für
ihn blutigen Angriffe an nicht weniger als
drei Schwerpunkten — an Roer , Saar und
vor der Pfalz — nicht wenig beigetragen hat.

Die großen Truppenabzüge von allen von
unserem Angriff zunächst nicht berührten
Abschnitten führten zunächst zur völligen
Einstellung des feindlichen Angriffsdrucks.
Wieder war es völlig falsche Einschätzung
unserer Kampfkraft und ihrer Führungsener¬
gien, die den Gegner erwarten ließ, er könne
sich dieses waghalsige Spiel leisten . Seit dem
31. Dezember spürt er die Folgen . Aus ört¬
lichen Vorstößen zwischen Saar und Rhein
ergab sich die Anfälligkeit der amerikani¬
schen Stellungen und ihre schwache Be¬

setzung . Größere Angriffe wurden angesetzt,
warfen den Feind zunächst örtlich zurück,
erreichten dann aber den wichtigen Durch¬
bruch zwischen .Saargetnünd und dem .Ober¬
rhein auf 40 Kilometer breiter Front . Der
Feind gibt ständig Gelände auf , obwohl sich
sdine schwachen Verbände teilweise hart¬
näckig wehren . Sie sollen mit ihrem Wider¬
stand wohl den Aufbau neuer Abriegelungen
ermöglichen . Diese sind aber nur durch Trup¬
penabzüge von noch ruhig gebliebenen Ab¬
schnitten aufzurichten . In der rheinischen
Tiefebene fällt der Feind weiter zurück . Er
konnte auch einen Übergang über den Rhein
von Osten her und nördlich Straßburg nicht
verhindern , so daß eine zusätzliche Bedrohung
seiner Truppen entstanden ist , soweit sie
zwischen dem Hagenauer Wald und dem
Rhein -Marne -Kanal stehen.

Das alles sind die natürlichen Folgen über¬
eilter Umgruppierungen beim Feinde . Das bis¬
her immer übersichtlich gewesene System sei¬
ner Armeen wird von Tag zu Tag mehr durch¬
einandergebracht . Die gaullistische 1. Armee
mußte Einheiten nach Lothringen abgeben,
englische Divisionen sind an der Ardennen¬
front ; aufgetaucht , dieses überall feststellbare
Truppendurcheinander ist eine Folge des
Eisenhower zugeschobenen Zwanges, zu stän¬
digen Umgruppierungen und Umdispositionen
die Zuflucht zu nehmen , die auftretenden
Frontlöcher zu stopfen , bis neue einreißen,
für die dann wiederum keine frontnahen

Uurchelnnnder im Transportwesen
Desorganisation des französischen Hinterlandes

Orahttjericht unsere » Vertreters

tt . Genf, 8°Jan . In maßgebenden alliierten
Kreisen beurteilt man die Nachschubfrage
der amerikanischen Truppen an der West¬
front mit zunehmendem Emst . Man beruft
sich dabei nicht zuletzt auf das wachsende
Chaos in der französischen . Verkehrslage.
Der unerwartete Verlauf der . militärischen
Operationen zwingt die alliierten Truppen,
sich für ihren Nachschub auf das französische
Verkehrsnetz zu stützen . Jetzt rächen sich
aber die schweren Bombardements der eng¬
lisch-amerikanischen Luftwaffe im Sommer
dieses Jahres.

In einem neutralen Bericht wird darauf
hingewiesen, daß die großen Rangierbahnhöfe
in Frankreich und Belgien nur zu einem ganz
geringen Teil benutzt werden können . Ihre
Wiederherstellung werde nicht nur Monate,
sondern Jahre in Anspruch nehmen . Die
Folge sei ein wachsendes Durcheinander im
Transportwesen . Von einem normalen Bin¬
nenverkehr könne ohnehin keine Rede sein.
Das rollende Material der Eisenbahn sei un¬
genügend . Unter olesen Umständen müßten
die Amerikaner und Engländer fast jeden
Eisenbahnwaggon , von den Lastkraftwagen
gar nicht zu reden , aus Ubersee herbeiführen.

Die Versorgung der französischen Zivil¬
bevölkerung rangtere unter diesen Umstän¬
den erst an allerletzter Stelle , da die Ver¬
sorgung der Front das für den Lebensmittel¬
transport zur Verfügung stehende Verkehrs¬
material noch mehr eingeengt habe . Ähn¬
liches gilt für die Rohstoffliefenmgen an die
französische Industrie . Die bei Ankunft der
Engländer und Amerikaner zur Verfügung
stehenden Robstoffresefven sind aufgebraucht
und eine Ergänzung war nicht möglich, da
die wenigen zur Verfügung stehenden Häfen
für Milltärtransporte reserviert werden müs¬
sen und der überwiegende Teil aller noch zur
Verfügung stehenden französischen Handels¬

schiffe für Rechnung der Amerikaner und
Engländer fährt . Von hundert Hochöfen , die
im Jahre 1939 in Frankreich bestanden , sind-
nach diesem neutralen Bericht nur noch 9 in
Betrieb . Von ihnen ist aber 'auch nicht ein
einziger voll beschäftigst. Unter diesen Um¬
ständen stößt auch die von de, Gaulle ge¬
wünschte Neuaufstellung einer französischen
Wehrmacht auf wachsende Ausrüstungs¬
schwierigkeiten . Das von England und
Amerika ursprünglich versprochene schwere
Kriegsmaterial konnte nicht geliefert wer¬
den , da die englisch-amerikanischen Truppen
nicht einmal selbst genügend Material er¬
halten können.

Alles in allem gesehen erweist sich die
Desorganisation des französischen Hinter¬
landes als ein schweres Hindernis für die alli¬
ierte Kriegführung an der Westfront.

Gangster rauben Nachschub
Drahtbericht unseres Vertreters

kl. Stockholm, 8. Jan . Die blutigen Kämpfe
zwischen nordamerikanischer Feldpolizei und
desertierten USA-Soldaten , die sich mit fran¬
zösischen Apachen zu starken Gangsterban¬
den zusammengeschlossen hatten , kam es in
letzter Zeit in Nordfrankreich , wobei es Tote
und Verletzte gab, berichtet die nordamerika¬
nische Armeezeitung „Stars and Stripes “. Die
Gangster haben sich zu einer allgemeinen
Gefahr für den nordamerikanischen Nach¬
schub entwickelt . Sie haben Armeegut im
Werte von vielen Millionen Dollar geraubt,
das später an der schwarzen Börse verscho¬
ben wurde. Auch mit Banknotenfälschung
beschäftigen sich die Banden . Die amerika¬
nische Soldatenzeitung bestätigt damit frü¬
here aus französischer Quelle stammende
Meldungen über zunehmende Verfallserschei¬
nungen bei den nordamerikanischen Be¬
satzungstruppen in Frankreich.

Verstärkungen übrig sind. Die feindliche
Führung befindet sich also in einer keines¬
wegs beneidenswerten Lage, die noch dazu
sehr selbstverschuldet ist . Die Decke dies
Gegners war immer sehr kurz . Sobald wir
sie einrissen , genügte sie nicht mehr .-Überall
zeigen sich Blößen : Über die Maas bei
Wanssum sind deutsche Truppen gegangen
und haben sich dort einen Brückenkopf ver¬
schafft . Der Brückenkopf am anderen Ende
der Westfront , nördlich Straßburg , konnte
befestigt werden . Er stellt eine neue Be¬
drohung für den Feind im Elsaß dar . Der
Angriff in Lothringen und im Elsaß schreitet
fort . Eine Ortschaft nach der anderen wird
befreit , wichtige Positionen der Maginotlinie
muß der Feind aufgeben . Kapitulationen ein¬
zelner Werke bleiben ihm nicht erspart . Dort
aber , wohin er die Masse seiner überhaupt
verfügbaren Kräfte geworfen hat , im Ein-
bruchsraum der Ardennen , der einem vom
stumpfen Keil gleicht , erschöpfen sich die
feindlichen Angriffe , während eigene Stöße,
vor allem im Abschnitt Bastogne , feindliche
Stützpunkte aus dem amerikanischen Front¬
bogen herausbrechen.

Zwischen Monschau und dem Oberelsaß
ist die Schlacht in Bewegung geraten , die
Front flüssig geworden. Sie steht überall im
Zeichen deutscher Aktivität . Die Führung
des Westheeres schreibt dem Gegner vor,
was er zu tun hat . Er kann nicht mehr auf
Sicht disponieren . Fast jeder Tag stellt ihn
vor neue Lagen, die nicht leichter sind als
24 Stunden vorher . ,Der Schrei der Front
nach Divisionen mag ein Geräusch geworden
sein, das Eisenhower von morgens bis abends
in den ' Ohren klingt . Kaum konnte er das
Schlachtfeld in den Ardennen notdürftig mit
Truppen wieder beschicken , ohne am Ein¬
bruch und seinen Folgen etwas zu ändern , so
gefährdet die dünngewordene Frontbesetzung
im Sfidabschnilt alle Gewinne der letzten
Monate . Im Zweikampf der .Westheere haben
die Armeen Eisenhowers mehr als eine Runde
verloren ,_und Ihr Befehlshaber mit ihnen
gegen die deutsche Führung im Westen.

Fünfzehn neue Senatoren sind im Novem¬
ber gewählt , und im Abgeordnetenhaus
tauchen sechzig neue Gesichter auf . Aber
wenn eine Berufsstatistik über den 78. Kon¬
greß feststellte , daß die Hääfte aller Volks¬
vertreter Anwälte waren , ein Zehntel Ge¬
schäftsleute , sehr wenige Farmer , Lehrer;
Ärzte oder Handwerker und kein einziger ,
Arbeiter , so wird sich auch mit den fünfzehn
neuen Senatoren und den sechzig neuen Ab- •
geordneten kaum viel an dieser Zusammen¬
setzung eines amerikanischen Parlaments ge¬
ändert haben.

Die Innenpolitik der USA ist ein seltsames
Kapitel , das dem Europäer nicht ohne weite¬
res verständlich ist . Stärker als in irgend
einem anderen demokratisch -parlamentarisch
regierten Lande beherrschen die Geschäfts¬
leute und ihre 'Interessen den Regierungskurs
und die Entscheidungen der Abgeordneten.
So ist es nie zu einer wirklich klaren Her¬
ausbildung von Parteien oder Parteiprogram¬
men gekommen, denn die Linie der poli¬
tischen und wirtschaftlichen Meinungsver¬
schiedenheiten geht bei vielen Fragen quer
durch die beiden traditionellen Parteien der
Republikaner mid Demokraten , und in Einzel¬
heiten sehen beide Programme sich recht
ähnlich . Nun ist allerdings in der Zeit der
Herrschaft Roosevelts eine Entwicklung ein¬
getreten , die eine gewisse Klarheit in der Tei¬
lung der Meinungen gebracht hat oder min¬
destens eine gewisse Klarheit in der Eti¬
kettierung der Meinurigen. Die einen machen
aus ihrer rein kapitalistischen Auffassung
kein Hehl , während die anderen unter dem
Schlagwort einer methodischen Staatskon¬
trolle und einer starken Vertretung bolsche-
wistisch-staatskapitalistischer ■Auffassungen
dem schrankenlosen Individualismus einiger
weniger beherrschender Kapitalbesitzer we¬
nigstens eine Kulisse geben wollen. Die ersten
sind die Republikaner , für die am stärksten
der ehemalige Präsident *Hoover hervortrat,
die anderen die Demokraten Roosevelts,
deren stärksten Repräsentanten im Sinne
jener sozialistischen Verbrämung der Ziele
•man den früheren Vizepräsidenten Wallace
nannte . 'Äbfer auch das gilt hür im grund¬
sätzlichen , praktisch sitzen in den Reihen der
Demokraten sehr zahlreiche Anhänger rein
plütokratischer Methoden und in den Reihen
der Republikaner manche , die der Kulissen¬
politik zuneigen.

Eine Wende bedeutet es trotzdem stets für
die Innenpolitik der USA, wenn ein neuer
Kongreß zu Worte kommt , weil zunächst
einmal die neuen Männer nicht schon von
der Wahlfurcht beherrscht sind und deshalb
mit einer gewissenFrische an die Arbeit gehen.
In diesem 79. Kongreß haben Roosevelts De¬
mokraten eine unbedingt sichere Mehrheit,
wenn ihnen auch im Senat jene Zweidrittel¬
mehrheit versagt blieb, die für manche ver¬
fassungsrechtlichen Vorschriften — vor allem
in der Außenpolitik — erforderlich ist . Man
hat , als die Wählen im Gange waren , davon
gesprochen , daß bei den Wählern diesmal
eine sehr große Verantwortung läge, weil der
zu wählende Kongreß die gewaltige Aufgabe
haben werde , über die USA-Nachkriegspoli-
tik zu bestimmen . Tatsächlich ist es so, daß
der Kongreß rechtlich in der Lage wäre;
jeden Nachkriegsplan zunichte zu machen,
den Präsident und Regierung etwa verfolgen,
und schon meldet sich auch der demokra¬
tische Senator Wheeler mit der Forderung,
der Senat müsse die Initiative für die Auf¬
stellung von Kriegszielen ergreifen , er müsse
die Macht der USA dafür einsetzen , daß ein
europäischer Staatenhund proklamiert und
alle Grenzstreitfragen durch ein alliiertes
Komitee geregelt werden , damit nicht will¬
kürliche Einflußzone der Sowjetunion und
Englands entstehen . Aber vprd der Kongreß
wirklich ln der Lage sein, derartige große
Dinge zu vollbringen wie die Ausarbeitung
einer klaren USA-Politik ? Der 77. Kongreß
stellte an seinem Ende betrübt fest , daß er
zwar 776 Gesetze verabschiedet habe , daß
aber in der gleichen Zeit der Präsident , v«-

Gesiündmsse Monfgomerys zur Wesfoffensive
„Die Deutschen teilen verdammt harte Schläge aus“

Berlin , 8. Jan . „Die Ereignisse an der West¬
front , die den Alliierten einen empfindlichen
Rückschlag eingebracht haben , sind ein typi¬
scher Fall . für schlechte militärische und
politische Information auf seiten der anglo-
amerikanischen Mächte 1', schreibt der be¬
kannte spanische Militärkritiker Manuel Az¬
nar in der „Arriba “ zur deutschen Westoffen¬
sive. Dieser Feststellung entspricht das Ge¬
ständnis der Londoner Zeitung „Observer",
daß nichts der öffentlichen Meinung in Eng¬
land einen solchen Schock versetzt habe wie
die Feststellung , daß die alliierten Reserven
im Westen geringer seien, als man von zu¬
ständiger Seite immer erklärt habe . Beide
Stimmen bestätigen bereits frühere Kritiken
Im anglo-amerikanischen Lager, wonach die
politische und militärische Führung Englands
und der USA die Öffentlichkeit falsch unter¬
richtet und irregeführt habe.

Selbst der britische Oberkommandierende
an der Westfront , Montgomery , der sich
schon Im Herbst v. J . als Sieger ln Berlin
einziehen sah und seinen Truppen Wald¬
mannsheil und fröhliche Jagd in Deutschland
wünschte , schlug jetzt vor Pressevertretern In
seinem Hauptquartier einen wesentlich an¬
deren Ton an . „Der Kampf ist noch keines¬
wegs vorüber , es bleibt noch sehr viel zu tun ",

erklärte er . Er müßte weiter gestehen , daß
die Deutschen „verdammt harte Schläge“
austeilen . Auch daß der deutsche Angriff im
Westen am 16. Dezember die Anglo-Amerika¬
ner überraschte , daß die deutschen Truppen
am schwächsten Punkt durchbrachen und
einen tiefen KeU in die Mitte der 1. USA-
Armee trieben , kann der großmäulige Mont¬
gomery heute nicht leugnen.

Gefangener der Sowjets
ep. Madrid , 8. Jan . Der Verräterkönig

Michael darf Rumänien nicht verlassen , wie
aus Bukarest gemeldet wird. Die sowjetische
Polizei in Bukarest hat aus Moskau Anw .i-
sung erhalten , ihn bei Ausfahrten auf
Schritt und Tritt zu beobachten . Man hatte,
so heißt es, in Moskau Wind davon bekom¬
men , daß Michael in einem Flugzeug nach
London flüchten wollte.

Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Kriegs¬
verdienstkreuzes mit Schwertern an Admiral
Fuchs , Leiter des Hauptamtes Kriegssciuffbau
im Oberkommando der Kriegsmarine , für seine
in fünf KriegsJjjhren um den Ausbau unserer
Seestreitkräfte und insbesondere der U-Boot-
waffe erworbenen außergewöhnlichen Ver¬
dienste.



stützt auf seine Vollmachten , 890 Dekrete mit
Gesetzeskraft erlassen konnte . Der 78. Kon¬
greß erwies sich daraufhin als sehr renitent
gegenüber den Forderungen des Präsidenten
und der Regierung . Aber in dem Wust seiner
etwa 100 Ausschüsse — es gibt zehn Aus¬
schüsse , die sich allein mit militärischen und
kriegerischen Fragen befassen — ging
schließlich jede Machtposition dieses reniten¬
ten Kongresses verloren . „Ich war 20 Jahre
Mitglied des Repräsentantenhauses . Während

•. dieser ganzen Zeit sind wir angegriffen , de¬
nunziert , verachtet , beschuldigt worden . Wir
haben keine Chance , absolut keine Chance'
so sagte vor Jahren einmal ein republikani¬
scher Sprecher über die Rolle des Kongresses
in der USA -Politik . Wird der 79. Kongreß
andere Erfahrungen machen?

Daß man sich als seine Aufgabe den Auf
bau einer Nachkriegsorganisation dachte , als
der Kongreß gewählt wurde , ist richtig . Die
ganze ! Innenpolitik wurde damals der
Außenpolitik untergeordnet , und der , nun
ausgeschiedene Außenminister Hüll hatte
sich um Roosevelt das große Verdienst er¬
worben , mit den Führern der Republikaner

' eine Vorverständigung über die künftige Außen-
; Politik herzustellen , so daß eins gewisse

Einigkeit über die Hauptgrundlinien der
amerikanischen Nachkriegspolitik erzielt und
jene Richtung zur Bedeutungslosigkeit ver¬
urteilt worden war , die man Isolationismus
nannte . Aber inzwischen haben die Ereig¬
nisse auf den europäischen Kriegschauplätzen
den Dingen ein anderes Gesicht gegeben . Es
ist Jetzt sicher , 5 daß die USA nicht gan 2
so selbstverständlich , wie man im November
dachte , die Gestaltung der Nachkriegswelt

, bestimmen werden . Das Scheitern der mit
großer Agitation aufgezogenen Unrra-
Organisation für die Ernährung und Unter¬
stützung der europäischen Völker hat außer¬
dem Zweifel an der Zweckmäßigkeit solcher
Institutionen entstehen lassen . Schon tau¬
chen Sprecher auf , die erklären , daß der
Kongreß über den drängenden Problemen
der Innenpolitik , wie sie die Kriegs - und
Nachkriegswirtschaft , die Beschäftigung der
Arbeitslosen , der künftige Handelsabsatz auf¬
werfen werden , gar keine Zeit für die
Außenpolitik haben werde . Vor allem aber
haben die europäischen Ereignisse in einem
Punkt selbst Wandel gebracht . Vor ein paar
Monaten sagten führende Männer des Kon¬
gresses : „Was wir ' nötig haben , ist die volle
Wahrheit , so hart und bitter sie sein mag;
und die genaue Kenntnis dessen , was wir
tun müssen , um diesen Krieg nicht zu ver¬
lieren “ . Die harte und bittere Wahrheit
haben inzwischen die militärischen Ereig¬
nisse dem amerikanischen Volk enthüllt.
Und so mag es fein , daß trotz demokrati¬
scher Mehrheit im Kongreß und trotz aller
vorähgegangenen Verständigungen über
Außenpolitik das Regieren mit dem neuen
Kongreß schwerer wird , als man dachte.

Britische Besorgnisse um Griechenland
„Lage verwirrend und unzulänglich “

Drahtbericht unseres Vertreters
ost , Stockholm , 8. Jan 1. Die Entwicklung in

Griechenland wird , wie Meldungen aus Lon¬
don erkennen lassen , mit zunehmender Be¬
sorgnis verfolgt . Die ersten Maßnahmen des
neuen Ministerpräsidenten Plastiras stoßen
auf allgemeine Kritik . Offen wird dem neuen
Ministerpräsidenten vorgeworfen , er wolle
die Diktatur über Griechenland errichten,
wobei er jjsich auf englische Bajonette zu
stützen gecrenke . Besonders stark ist der
Widerstand der englischen Gewerkschafts¬
kreise gegen die allzu enge Verflech¬
tung Englands mit den Maßnahmen Plasti¬
ras , die die britische Regierung nur in einen
neuen Gegensatz zu den Elas - Verbänden
bringen könnten . In diesem Falle würde sich
Churchill einer geschlossenen Opposition der
Labour - Partei gegenübersehen.

In einen ! Leitartikel untersucht der „Man¬
chester Guardian " die neueste - Entwicklung
auf Grund der letzten Nachrichten aus
Athen , die das Blatt als „verwirkend und
unzulänglich “ bezeichnet . Der Eindruck
bleibe bestehen , daß irgend etwas schief ge«
gangen sei . Das - Blatt verlangt , daß dlq bri¬
tischen Waffenlieferungen an Plastiras ein¬
gestellt werden , wenn er sich nicht den Lon¬
doner Wünschen gefügig zeigt.

Inzwischen wird aus Athen berichtet , daß
die Säuberung der Hauptstadt und des Ha¬
fens Piräus von den Aufständischen durch

Reuter meldet , daß die griechischen Auf¬
ständischen , die sich ln das .Gebirge nord¬
westlich von Athen zurückgezogen hatten,
ihre Kampftätigkeit zum ersten Male , seit¬
dem sie die Hauptstadt verlassen hatten,
wieder aufgenommen und den Vormarsch
britischer Panzereinheiten in einem *30 km
hiervon entfernt gelegenen Engpaß aufgehal¬
ten haben . Diese Operationen fanden im
Gebiet von Kanikaza statt , wo sich gute Ver¬
teidigungsstellungen befinden , die von den
Elas - Verbänden unter Einsatz von Granat¬
werfer - und Artilleriefeuer gehalten werden.

sehen Volkes gegenüber dem sowjetischen
zum Ausdruck brachte . „Zusa mmen  mit euch
Sowjetkameraden “ , so sagte er , „wird sich
Paris wieder aufbauen sowie ein kommendes
Sowjetfrankreich ." Das kommende So¬
wjetfrankreich — das ist aufschluß¬

reiche ^ und deutlicher als die diplomatischen
Wendungen des de - GaulIe -Paktes mit Mos¬
kau , und wenn heute schon davon die Rede

Ist , daß das von Churchill so sehr m
D reiertreffen zu einem Vierertreffen *6h
Hinzuziehung de Gaulles erweitert m
könnte , so steht dahinter natürlich !?
Wunsch Moskaus , einen willfährigen
danten mitzubringen und die Mehrheit
hältnisse auszugleichen . Nach der Schal ; *
eines Vorbildes in der Lublin -Frage dnrclu
Gaulle und nach der Offenbarung SeynaJ
ist das alles ganz klar . ^

Frankreich ging es gut unter den Deutschen
Feststellungen eines USA-Fabrikanten

die englischen Truppen nahezu zu Ende ge-
el . Dführt worden sei . Die Engländer beherrschen

zur Zeit ein Gebiet von 200 qkm , während
nicht weniger als '115 000 qkm griechischen
Bodens sich auch weiter in den Händen der
Elas befinden . Auch die „Times “ schreiben
mit einem Unterton des Bedauerns , es könne'
kein Zweifel darüber bestehen , daß sich die
Elas - Verbände überall in der griechischen
Provinz im Besitz der Macht befinden und
daß nur Attika als Einflußsphäre der Regie¬
rung des Generals Plastiras übrig bleibe.

Exkönig Peter opponiert
Drahtbericht unseres Vertreters

osch . Bern , 8. Jan . Der serbische Exkönig
Peter , der seine frühere Emigrantenregierung
fallen ließ , um mit Hilfe von Schubaschitsch
den Anschluß an den Moskauer Kurs zu fin¬
den , scheint sich Jetzt , englischen Meldungen
zufolge , zwischen alle Stühle gesetzt zu haben.
Da sich Tito ln seinen Verhandlungen mit
Schubaschitsch nur bereit erklärte , als Über¬
gangslösung einem Regentschaftsrat zuzu¬
stimmen , über dessen Zusammensetzung er
selbst entscheiden wollte , scheint die Um¬
gebung Peters den Eindruck gewonnen zu
haben , daß sie gegenüber der Kombination
Tito — Schubaschitsch keine Aussichten auf
ErfolgmöglichkeiteB mehr besitzt . Sie soll
Peter , wio „Exchange “ meldet , Opposition
gegen das Abkommen Tito —Schubaschitsch
angeraten haben , worauf er sich auch tat¬
sächlich weigerte , alle bisherigen Abmachun¬
gen Schubaschltschs anzuerkennen . Nach der
Ansicht der Jugoslawischen Emigration ,um
Peter diene das Abkommen zwischen dem
Moskauknecht Tito und Schubaschitsch
„lediglich der Verschleierung einer beabsich¬
tigten kommunistischen Diktatur ln Jugo¬
slawien " .

ep . Madrid , 8. Jan . „Frankreich hat unter
der deutschen Besatzung eine Periode des
nationalen Wohlstandes erlebt " , erklärte der
Präsident « des nordamerikanischen Fabri¬
kantenverbandes National association of ma-
nufacturers , Frederlc Crawford , wie Fran¬
cisco Lucientes dem Madrider „Arriba “ aus
New York kabelt . Crawford sei soeben von
einer Frankreichreise zurückgekehrt und
seine Äußerungen hätten insofern sensationell
gewirkt , als man ln Amerika immer nur von
einem „armen Frankreich , das unter der
deutschen Knute schmachtete “ , gehört habe.
Die Arbeitsverhältnisse seien unter der deut¬
schen Besatzung ausgezeichnet gewesen , die
Löhne gerecht und die Bedingungen günstig.
Die französische Landwirtschaft habe ln den
Jahren 1941 bis 1944 einen . nie gekannten
Aufschwung erlebt , und die französische wie
die belgische Industrie seien weitgehend ge¬
fördert worden.

Crawford bestätigte weiter , daß die Ange¬
hörigen der unterirdischen Bewegung durch¬

weg kommunistisch waren und daj
„Säuberungs - und Sanktionsprozesse i,
übelsten Gangstermethoden ln nichts n«J?
stehen .“ Frankreich und ganz Europa,
Crawford , würden dem Kommunismus 5»
fallen , wenn die U 8 A nicht endlich
unternähmen , um den anarchistischen Zj
ständen ein Ende zu bereiten . Er
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daß in Nordamerika systematisch die Wal»
heit unterdrückt werde . ^

DBnische PersonenzBge beschösse

GeM

ep . K o p e n h asg e n , 8. Jan . Anlgo -amem»
nlsche Terrorflieger beschossen am Soi
bei Überfliegung dänischen Gebiets mehn,
dänische Personenzüge , darunter den Sehnig
zng von Jütland nach Kopenhagen . Dag,
wurden insgesamt 27 dänische Zivilperson«
getötet nnd eine große Anzahl verwna*
Unter den Getöteten befinden sich vor au» ;
Schüler nnd Studenten , die , ans den Weil 1
nachtsfreien kommend , auf der Reise nu
Kopenhagen waren . “

Siliere Pillen für die Nordamerikaner
Roosevelts Kongreßbotsc haft hat starh enttäuscht

Drahtberichtunseres Vertreters

Churchill sucht einen „Nolausgang"
Das scheinbare Tauziehen um Lublin — Sowjetfrankreich als Ziel

V-Waffe hämmert traf England
Stockholm, ’' 8. Jan . Unter der furchtbaren

Wirkung des deutschen Femwaffenbeschusses
bricht nach langer Zeit eine britische Zeitung
das ihr von der scharfen Zensur auferlegte
Stillschweigen . Die „Daily Mall " macht sich
in einem Artikel , dessen Ton man es anmerkt,
daß sich der Verfasser noch unter den obwal¬
tenden Umständen Zügel angelegt hat , doch
ln ungewohnter Welse wegen der Unerträg¬
lichkeit des ununterbrochenen deutschen V-
Beschusses Luft . Die ,.Daily Mall “ schreibt;
„Es geht nun kaum ein Tag vorbei , ohne daß
der Beschuß durch V -Bomben auf Südengland
gemeldet wird . Aus diesen Berichten geht
hervor , daß dieser Beschuß durch die deutsche
Femwaffe unaufhörlich weitergeht , während
bereits im September des vergangenen Jahres
die unglückliche Behauptung aufgestellt
wurde , daß die Schlacht bereits gewonnen
sei . Wie die deutsche Offensive an der West¬
front und der überraschende Einsatz der
deutschen Luftwaffe beweist , so zeigt auch die¬
ser V - Waffenbeschuß , daß noch eine Masse
Kampfkraft in Deutschland steckt und daß
wir noch viel zu erleiden haben werden . Am
Schluß - ihres Klageliedes stellt „Daily Mall“
mit Bitterkeit fest , daß „übermäßiges , Still¬
schweigen nicht zur nationalen Sicherheit
beiträgt " .

Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitun*

dr . w . sch . Berlin , 8. Jan . Das zum Schein
zwischen London , Lublin und ' Moskau ge¬
führte Tauziehen um die wahre polnische
„Regierung “ wird zwar noch eine Welle fort¬
geführt , aber im Grunde sind sich alle über
das Endergebnis bereits klar . Das dürfte auch
auf die Londoner Exilpolen selbst zutreffen,
wenn diese nämlich Jetzt alle Hemmungen
fällen lassen und durch ihren Nachrichten¬
dienst den Leuten von Lublin vorwerfeh , daß
unter ihrer Herrschaft nur Tyrannei , Elend,
Gewalttat und Chaos herrschten . So naiv
dürften auch die betrogenen polnischen Be¬
trüger nicht sein , um nicht zu wissen , daß
durch so scharfe Ausdrücke die letzte Kom¬
promißmöglichkeit verschüttet wird . Daß un¬
ter solchen Umständen es Churchill nicht
mehr wagen kann , den Kontakt mit den
Exilpolen aufrechtzuerhalten , wenn er nicht
ein böses Stirnrunzeln seines „Freundes “ Sta¬
lin heraufbeschwören will , versteht sich am
Rande . Dip Nachricht kann darum nicht

Serbische Flüchtlinge , denen die Flucht zu den
deutschen Linien gelungen ist , bestätigen den
auf Befehl jüdischer Kommissare von Tito -Bol-
sehewlsten an der serbischen Bevölkerung be¬
gangenen grauenvollen Massenmord in dem be¬
rüchtigten Zwangslager bei Mladenowatsch.

überraschen , daß der offizielle Verkehr der
britischen Regierung mit den Exilpolen völlig
zusammengeschrumpft sei und daß die Frage
der weiteren Subsidienzahlung überprüft wer¬
den solle.

Gleichzeitig wird der vollendete Umfall und
Verrat Churchills an seinem ersten „Verbün¬
deten “ in diesem Kriege von der Churchill
ergebenen Presse publizistisch weiter vorberei¬
tet . Die Zeitschrift „Sphere “ rühmt dem bri¬
tischen Premier nach , daß er ein „sehr elasti¬
scher „Realist “ , mit anderen Worten ein
grundsatzloser Kautschukpolitiker sei , der
sich veränderten Umständen anzupassen und
alle verfügbaren „Notausgänge “ zu . Kompro¬
missen zu benutzen verstehe . Mit rückwärts
gerichteter Heuchelei erklärt ' die Zeitschrift,
daß es vor einem Jahr noch unmöglich er¬
schienen wäre , daß England die Grundsätze
der Atlantik - Charta preisgeben werde , aber
„wie vieles andere einst für unmöglich gehal¬
tene ist auch dies Wahrheit geworden “ . Nach
diesem klaren Eingeständnis einer sehr chur¬
chillfrommen Zeitschrift braucht man wohl
weiter kein Zeugnis , und es wirkt dann ge¬

radezu grotesk , wenn ein Gernegroß wie der
Labourführer , Greenwood noch so tut , als ob
sich England und die Vereinigten Staaten
unter keinen Umständen mit der Entschei¬
dung Stalins einverstanden erklären könnten.

Selbst die „Times “ müssen sich einspannen
lassen , um den Lubllner Sowjet entgegen den
Anklagen der Londoner Exilpolen in eng¬
lischen Augen salonfähig zu machen . Der
Lubllner Berichterstatter des Blattes , Wolf
Parker , hat sich einen ' Hymnus auf die Popu¬
larität und Loyalität des Lubllner Sowjets'
abgeduält , der von allen Volksschichten un¬
terstützt werde und dessen Ziele nicht der
Kommunismus , sondern nach dem Willen des
Volkes die Aufstellung einer mächtigen
Armee , die Verhinderung innerer Unruhen
und einer Inflation und schließlich eine
Agrarreform , allerdings mit Enteignung des
bäuerlichen Eigentums , seien . So soll der
Gefahr für das Prestige Churchills und der
britischen Politik entgegengewirkt und das
Mißtrauen weiterer englischer Volkskrelse ab¬
geschwächt und überwunden werden.
Schließlich wird man es noch erleben , daß
die Anerkennung des Lubllner Sowjets —
und das heißt die Auslieferung Polens an
den Bolschewismus — als ein zwingendes
Gebot im Sinne der Atlantik - Charta bezeich¬
net wird . Auch der praktische Weg , auf dem
das geschehen soll , wird bereits vorgezeich¬
net . Der Sprecher des Lubllner Sowjets hat
soeben erklärt , daß man sich zunächst mit
einer De - facto -Anerkennung durch die Ver¬
einigten Staaten und Großbritannien nach
dem Beispiel de Gaulles zufrieden geben
werde , der einen „Beobachter “ nach Lublin
geschickt hat.

Das de - Gaulle -Frankreich als von den Bol¬
schewisten genanntes Beispiel für London
und Washington — das ist auch eine pikante
Sache und beleuchtet den Sinn des sowjetisch-
gaullistischen Bündnisvertrages in eigenarti¬
ger Weise . Besonders deutlich in diesem Sinne
wurde anläßlich des Besuches einer sowjeti¬
schen Gewerkschäftsabordnung in Paris im
Namen der französischen Arbeitsföderation
Reyhauld , der die Dankbarkeit des französl-

kl . Stockholm , 8. Jan . Es waren zuviel der
bitteren Pillen , die Roosevelt den Amerika¬
nern ln seiner Botschaft an den Kongreß ver¬
abreichte . Kein Wunder , daß die Reaktion
der öffentlichen Meinung sehr sauer ausfiel.
Der New Yorker Korrespondent von „Stock¬
holms Tidningen “ berichtet , der Präsident
werde die größten Anstrengungen machen
müssen und werde nicht umhin können , seine
volle Autorität ln die Waagschale zu werfen,
wenn es ihm mit der Verwirklichung seiner
Pläne ernst sein sollte . In erster Linie habe
der Vorschlag Roosevelts nach Einführung
der Arbeitsdienstpflicht leidenschaftliche
Diskussionen ausgelöst ." Roosevelt werde es
nicht leicht fallen , den Kongreß davon zu
überzeugen , daß dieses Gesetz unumgänglich
notwendig sei.

Die Fachverbände haben bereits den Fehde¬
handschuh aufgenommen und eine heftige
Agitationskampagne gegen die Arbeitsdienst¬
pflicht eingeleitet . Das Zentralorgan der Clo,
die Zeitschrift „Labor “ , greift die Roosevelt-
schen Vorschläge offen an und schreibt , die
Amerikaner würden sich der Einführung der
Sklavenarbeit mit allen Mitteln widersetzen.

Mit einer so kräftigen Opposition wird
Roosevelt wohl kaum gerechnet haben . In
Kongreßkreisen äußert man sich über die
Möglichkeit der Einführung der Arbeitsdienst¬
pflicht sehr zurückhaltend . Auch ln Roose¬
velts eigener Partei hat der Gesetzesvorschlag
zahlreiche Gegner . Ebenso größe Unzufrieden¬
heit herrscht in Kongreßkreisen mit dem
politischen Teil der Roosevelt - Botschaft.
„New York Herald Tribüne “ gibt die Ansicht
Zahlreicher republikanischer Kongreßmitglie¬
der wieder und stellt zusammenfassend fest,
daß Roosevelts politisches Programm allzu
verschwommen ausgefallen sei , als daß es die
uneingeschränkte Unterstützung des Kon¬
gresses und des Volkes finden könne . Der
Präsident sei nicht in der Lage gewesen , dem
Volke einen sicheren Weg ln eine bessere
Zukunft zu weisen.

In militärischen Kreisen Washingtons ver¬
sichert man , daß der Präsident die Kriegs¬
lage keineswegs zu pessimistisch geschildert
habe . Als besonders eindrucksvoll bezeichnet
man die Feststellung Roosevelts , daß die
Kriegsproduktion der USA seit Dezember 1943
ständig abgesunken sei . Als die Normen für
Dezember 1943 festgelegt wurden , habe man
zwar mit der Invasion ln Europa bereits fest
gerechnet , man habe aber nicht gewußt , wel¬
chen ungeheuren Materialverschleiß die In¬
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vasionsarmee schon in den ersten sechs ik.
Baten nach der Landung haben würde . Di*
erkläre vollauf die Tatsache , daß die no«,
amerikanischen Kriegsmateriallager helft
leer »eien . Es werde der größten Anstrengu»
gen bedürfen , um sie wieder aufzufüllen.
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Feindangriff auf Lazon
Tokio , 8. Jan . Etwa 80 große feinffllcjl ,

Landungsboote drangen am Sonnabend | ■ut
die Bucht von Mlnayen (Luzon ) ein . Gleicl
zeitig eröffneten feindliche Flotteneinheit*
das Feuer auf diesen Küstenbezirk . Die Ja»
nische Luftwaffe und Sonderangrlffsfllegs pei
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unternehmen zur Zelt heftige Angriffs ae
die feindlichen Schiffe.

Die feindlichen Versuche , auf Luzon i>
landen , wurden unablässig von der japatf
sehen Luftwaffe gestört . Am Sonntag Va
ein großer Transporter versenkt -und ein * ,
terer schwer beschädigt . Inzwischen meldtn
eingegangene Berichte , daß - am 4. Januar c;
feindlicher Kreuzer mit Erfolg bombardl»
worden ist . Von den Philippinen kamen B
richte , wonach Japanische Luftformatloni
in der Morgenfrühe des Sonntag weit«
feindliche Schiffe ln der Mindanao -See aid
teten und verschiedene davon zerstörten . D
für Luzon vorgesehenen amerikanisch!
Streitkräfte unterliegen dauernd den Japan

. DiV

Pfll

sehen Luftangriffen . Die feindlichen Strel

kräfte , welche für Luzon bereitgestellt sin^
umfassen bis Jetzt ungefähr eine Division/ 1*

ten

Austausch von Kriegsgefangenen ■gern

Berlin , S. Jan . Auf Anordnung des KomlSj|
vom Internationalen . Roten Kreuz Wird in
nächsten Tagen über die Schweiz ein Austaul
von schwerverwundeten und kranken deutsch]
Kriegsgefangenen , die aich bisher in englisjf
und amerikanischer Kriegsgefangenschaft V|
fanden , —gegen britische und amerlkaniisl
Kriegsgefangene , die bisher in Deutschland waie|
stattfindert . Es handelt aich hierbei um Krici
gefangene , die nach dem •internationalen
kommen über die Behandlung von Krlegsgefi
genen vom Jahre 1929 zum Austausch vori
sehen sind . Gleichzeitig werden auch deuhel
Zlvilintemierte gegen eine gleich große Am
amerikanischer Zivilinternierte ausgetai
werden.
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Unter der Überschrift „ In den Teilen Pol«
wo . Moskau durch Vermittlung des Komftj
Lublin herrscht , gibt es nur Tyrannei , El«
Gewalttat und Chaos “ , veröffentlicht die „Vi
einen ausführlichen Bericht des polnlscf
Nachrichtenbüros in London.
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Wissenschaft «die Freude mach!
Zu Bengi Bergs 60. Geburtstag am 9. Januar

Es sind noch gar nicht so viele Jahre her,
da war für die jüngeren Naturfreunde „der
neue Bengt Berg “ auf dem Weihnachttisch
ebenso selbstverständlich wie die Kerzen am
Lichterbaum . Wir hatten aus den Schaufen¬
stern der Buchläden schon in heimlicher
Vorfreude den neuen Titel erfahren und das

einen Satz aus dem Text .herausstellen , der
durch das Bild beleuchtet wird . Der Bild¬
bericht entstand . Zweifellos ist Bengt Berg
einer der Pioniere des wissenschaftlichen
Bildberichtes . Der Ornithologe und über¬
haupt der Fachzoologe erblickt in seinen
Büchern gründliche Dokumente seiner Wis-

. .. . . . . senschaft . Was aber Bengt Berg zu einem
vielversprechende Umschlagbild bewundert.
Einmal waren «a zitavKni nie n — i besonderen Begriff machte , ist die glückliche
Einmal waren es Zugvögel , die Bengt Berg
bis zum NU begleitete , andermal die letzten
Adler oder der zutrauliche Momellenregen-
pfeifer , der des Schriftstellers Freund ge¬
worden war . In einem Buch über die Gänse
nahm uns Bengt Berg endlich einmal in
seine Heimat mit ; er stellte uns das „Gänse-
lisi “ vor — und das war immerhin ein Ein¬
blick in das Privatleben , das uns immer dann
zu interessieren beginnt , wenn wir einen
Autor liebgewonnen haben.

Und liebgewonnen ' hatten wir ihn alle , die
wir von Weihnachten auf Weihnachtfen nach
dem neuen Buch fieberten ! Seit einiger Zelt
sind die Bücher ausgeblieben , — ein Zeichen
für die Klugheit ihres Verfassers ; denn
nichts ist schmerzUcher , als wenn man
merkt , daß ein berühmt gewordener Schrift¬
steller sich „tot “ schreibt , nur um des
Schreibens willen . Aber was in den schönen
Bänden nun abgeschlossen als Bengt Bergs
Werk vorliegt , das ist inzwischen klassisch
geworden . Man treibt wohl mitunter Unfug
mit diesem Wort , aber wenn wir damit ein
grundlegendes , in der Konzeption neuartiges
und jenseits des Tages stehendes Werk be¬
zeichnen , dann dürfen wir es hier wohl an¬
wenden . Vergleiche bieten sich zwar in man¬
cher Hinsicht an , aber jeder Versuch , in Berg
einen Epigonen zu sehen , muß fehlschlagen . '

Das Lichtbild ist seit Schülings „Mit Blitz -?
licht und Büchse “ wesentlicher Bestandteil
der Naturschilderung geworden . Es diente
früher vor allem der Aufgabe , seltene Natur-
arkunden einzufangen . Heute ist ee — nicht
zuletzt im Zuge der allgemeinen Entwicklung
unserer „Illustrierten " — Joumallatiacher Be¬
standteil geworden . Man sieht das schon «s
den Bildunterschriften , die aalt Vorliebe

Vereinigung des Dichters mit dem Bildbe¬
richter und Forscher . Darin liegt sein Ge¬
heimnis , und er ist oft , sehr oft sogar
kopiert , aber nie erreicht worden . Genau , wie
Hermann Löns als unübertroffener Natur¬
dichter immer wieder Nachahmer gefunden
hat , die trotz ihrer unvollkommenen Leistung
eben ein Bekenntnis zur neuen Form abge¬
legt haben , so geht es auch Bengt Berg.

Allerdings bedeutet Nachahmung nicht

immer einen Fehler ; wenn sie zur Nach¬
eiferung wird , wandelt sie sich in einen posi¬
tiven Wert . Und wir glauben , daß gerade die
zahlreichen deutschen Ornithologen , die her¬
vorragende Bildberichte aus der Vogelwelt
herausgegeben haben — denken wir nur an
Horst Siewert — durch Bengt Berg zu neuen
glänzenden Möglichkeiten geführt wurden,
rein wissenschaftliche Beobachtungen aus
dem Bannkreis verstaubter Fachjoumale zu
holen und in den Lichthof der „schönen
Wissenschaften “ zu stellen.

Wer , wie der Verfasser dieses Aufsatzes,
an den meisten Tagungen der Deutschen
Omithologischen Gesellschaft in den letzten
Jahren teilgenommen hat , kann bemerken,
daß zum Tagungsstoff immer wieder Licht¬
bild - oder Filmvorträge gehören . Und als ob
mit dieser Darstellungsweise auch der wissen¬
schaftliche Stil gewandelt werden müßte , be¬
mühen sich die Vortragenden um eine leben¬
dige Schilderung.

Diese Tagungen , die früher nur dem Fach¬
mann etwas boten , sind heute zu kulturellen
Ereignissen geworden , was schon der Besuch
von Gästen erweist.

Bengt Berg hat unserer Zeit etwas sehr
Wichtiges vermittelt : er hat die Wissenschaft
in das Rampenlicht der Öffentlichkeit ge¬
führt . Er hat einen wesenlichen Beitrag zur
Verknüpfung von Gelehrtentum und Lebens¬
freude geleistet , er hat den Ornithologen , der
früher nur als fanatischer Feldstecherapostel
oder Balgwühler galt , sozusagen liebenswert
gemacht und seine Arbeit weiten Kreisen er¬
schlossen , die zunächst nichts als Begeiste¬
rungsfähigkeit besaßen . Echte Wissenschaft
kann aber niemals das Vorrecht einiger sein,
sie muß sich angesichts der Gemeinschaft
verantworten können , sie muß zumindest
Zeugnis dafür abiegen , daß sie der Men¬
schenwürde dient . Wissenschaft soll keines¬
wegs Zweckarbeit sein , denn das Erforschen
gehört nun einmal zum Wesen des Mensch¬
lichen , es Ist ein Teil seiner ewigen Gott¬
suche , sie muß Jenes „erhaben Zwecklose"
besitzen wie die Kunst , damit sie echt bleibt.
Wo gäbe es aber eine Wissenschaft ohne Be¬
geisterung und Freude ? Es gibt Könige und
Kärrner der Wissenschaft ' auch die Kärrner,
die die Kleinarbeit Meten , sind notwendig.
Aber dar Rnr tscfaritt  wird nur durch «ln

königliches Vorbild gewährt , — und Bengt
Berg ist ein König ! Dr . H . Frieling.

Die „Beslie " Dollar -Imperialismus
Im Rahmen Mer Veranstaltungen der

Volksbildungsstätten  der Hanse¬
stadt Bremen hielt Dipl .- Ing . Heinrich Ge¬
sell,  Berlin , auf Grund sehr genauer
Kenntnisse einen außerordentlich eindrucks¬
vollen Vortrag über „Die Wirtschaftssorgen
des Dollar - Imperialismus “ . Zunächst schil¬
derte der Redner , wie sich die „Bestie “ (the
beast ) , wie die Amerikaner bezeichnender¬
weise den bei ihnen herrschenden Kapitalis¬
mus nennen , sich im täglichen Leben aus¬
wirkt . Wie auf . allen Gebieten ist auch in der
Landwirtschaft die Spekulation  Trumpf.
Der Farmer wird nie zum Bauern in unserem
Sinne ; wenn die Konjunktur ungünstig ist,
wechselt er seinen Beruf . Obgleich die Ver¬
einigten Staaten an allem Überfluß haben
und Einfuhr von Nahrungsmitteln -nicht
brauchen , bleibt die Not nicht > us . Das hängt
zusammen mit der -dortigen Hauswirtschaft.
Alle Welt lebt von Konserven . Schon lange
vor dem Krieg hamsterte man sie , so daß im
Sommer 1940 ln New York keine einzige Dose
mehr aufzutreiben war . Dazu kam dann der
Mangel an Zinn , dessen Zufuhr nach der Er¬
oberung der hinterindischen Gebiete durch
die Japaner ausblieb . So können wir heute
feststellen , daß die Zinnbüchsen , die die ab-
treschossenen amerikanischen Flieger mit sich
führen , mit reinem Süber gelötet sind.

Auch im Verkehrswesen machen sich die
Folgen der Spekulation beünerkbar . Die gro-
ßenE isenbahn ge Seilschaften  konn¬
ten bis zum ersten Weltkrieg feste Dividen¬
den ausschütten , Dann stellte man sich mit
dem Verkehr wertvollerer Güter auf den
Kraftwagenverkehr um . Die Eisenbahnwerte
sanken . Die Bahnen gaben daraufhin alle
Emeuerungsarbeiten auf und wirtschafteten
nur noch auf „Abbruch “ . Aus dem Kapital
aber wurden weiter hohe Dividenden bezahlt.
So waren die Bahnen , beim Beginn des Jetzi¬
gen Krieges nur noch wenig leistungsfähig.
Es kam aber doch noch wieder eine Hausse
in Eisenbahnwerten , und zwar bezeichnender
Weise mit der deutschen Offensive am 16 . De¬
zember v . J . Der Krieg dauert länger , als man
gerechnet hatte : die „Bestie “ wittert ein gutes

Endgeschäft . Für die Oststaaten machte rt
der Schiffsraummangel übel bemerkbar . Del ; 1
zu ihnen kommen die Lebensmttelzufuhn ; ne
großenteils auf dem Wasserwege . Da dassell '
auch bei den Treibstoffen der Fall ist , v« Al1
steht man , welche Folgen die zahlreichen Ve
Senkungen von Tankschiffen durch uns«
Marine gehabt haben.

Von den Rohstoffen , die seit den

sehen Siegen aus Hinterindien ausbleibst p
spielt der Kautschuk  eine besonda

Rolle . Die Amerikaner versuchten sich > 31)
helfen , indem sie auf Südamerika zurtf|

flgriffen und in Mittelamerika neue PlantMl
anlegten . Auf beiden Gebieten blieben ?.
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täuschungen nicht aus . Danebenher gi:
wirtschaftliche Umstellung der Amerlrf
vom pazifischen Westen auf den Süden d
den Osten . In Südamerika  galt es,
nächst den englischen Einfluß auszuschalW
Es geschah mit Hilfe von Roosevelts beritt'
tigter „Gurgelkrawattenpolitik “ . Aber ff®
lieh froh werden die Vereinigten Staat*
auch mit ihrer Südamerikapolitik nicht . C<
ist vor allem darin begründet , daß sie für*
dortigen Rohstoffe ihrerseits keine Ausfall
waren zu bieten haben.

Zum Schluß seines mit großem Beifall
genommenen aufschlußreichen Vortrags gijjF »1
Gesell noch kurz auf die Judenfrage  eW; fe
Dabei betonte er vor allem , daß die relchefc nj
amerikanischen Juden Im Gegensatz zu mair-
chen ihrer Stammesgenossen früher tie
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Deutschland Anhänger des Zionismus stt Wll
und in enger Verbindung mit den kultu « ; Ge
auf niedrigster Stufe stehenden Ostju * fj r
stehen . Auf dlece Weise verfügen sie ® 1 ^
großen Einfluß .- : stit]

Noch meint die „Bestie “ , den Bolschetf ”
mus nicht fürchten zu brauchen . Demge ?® get,
über glaubt aber Gesell , daß der Krleä ; ^
Amerika nicht zu einer neuen wirtscM ^
liehen Ordnung , sondern zum Chaos fUW ■w
wird . Franz Crull|  i t) |- - - >

sei]
Verlag : Bremer Zeitung , NS .-Gauverlag W«* ^
Ems GmbH . Gauverlagsleiter : Erich Kle ,n *
Hauptschrfftlelter : Kurt G. stolzenbe'
(z. Z . Wehrmacht ), verantwortl . HauptscW 1
lelter : Erich Beck,  Bremen . — RPK . I/SS' l
Gültig ab 1. 9. 44: Preisliste Nr . ^
Druck : Carl Xd . Schünemann K .G., BreIt  1 hat

r Mai
I «tat

K
erb
aus



0

* I

*lick

'S
ctiKk
,N(

Die Brillanten für Generaloberst Schörner
Der Führer würdigt den Einsatz der Heeresgruppe Nord in den drei Großschlachten des Kurlandes

dy

Der Führer hat dem Generalobersten Ferdi¬
nand Schörner am 1. Januar als 23. Soldaten
der deutschen Wehrmacht die Brillanten zum
Bitterkreuz des Eisernen Kreuzes mit Eichen¬
laub und Schwertern verliehen . Di ^se Aus¬
zeichnung würdigt die außerordentlichen Ab¬
wehrleistungen der deutschen Soldaten der
Heeresgruppe Nord , die in drei Großschlach¬
ten die kurländische Bastion verteidigten und
durch ihre Leistungen eine Probe der gesam¬
ten Abwehrbereitschaft der Ostfront gaben.

(PK.) während in den Hochtagen des
| Frankreich-Feldzuges der Kessel von Dün-

■to Kirchenzusammengebrochen und das eng-
*>** llsche Expeditionsheer vom Kontinent gefegt
>Uy sitzt in der Innkaserne zu Innsbruck der
i K| ob’erst Ferdinand Schörfier mit seinem ersten
ieaj generalstabsoffizier vor einer fast unfaßlich
edau ^ scheinenden Aufgabe : in acht Tagen eine
8% Gebirgsdivisionaus dem Boden zu stampfen

- un[j sie noch in ■die Entscheidung der
^Schlacht von' Frankreich zu werfen . Der

IO!* oberst Schörner, der einstige Leutnant vom
Ion*. Alpenkorps, mit dem er sich im Oktober 1917
8(3 als blutjunger Leutnant in der Schlacht bei

jjarfreit vor seiner Kompanie beim Sturm
Sch/ auf den Monte Matajur die höchste deutsche

I? Tapferkeitsauszeichnung, den Pour le me-
rit ei  verdiente, später Innsbrucks erster groß¬
deutscherStadtkommandant , hat ein Lieb-
lingswort, das den Gedanken von Schlieffens
entstammt . Es heißt : „Es gibt keine verzwei¬
felten Situationen . Es gibt nur verzweifelte
Menschen!“

Dieses Wort hilft Unmögliches möglich
machen. Nach acht Tagen steht die Gebirgs¬
division auf einem Truppenübungsplatz in
Württemberg, nach weiteren acht Tägen

f. schliff und Auslese, zur selben Zeit , als die
i Kunde vom Sieg in Narvik die Herzen des
I deutschen Volkes begeistert , hat sie ihren

hil̂ Marschbefehl für den Vormarsch zum Rhein.
Vom Kanal zum Balkan

h« Sie ist ganze neunzehn Tage alt , als sie
tun jehon ihre Festigkeit und Kampfbereitschaft
1 an dem Blitzstoß durch die Vogesen bis nach

St. Diä erprobt hat , der die bedingungslose
Kapitulation starker französischer Kontin¬
gente heraufbeschwor.

«Btt Das Entscheidende ist nie das Heute, es
adi immer das Morgen. Diese Worte könnten
Mi aia Maxime des Handelns des erfolgreichen
beite Divisionskommandeurs angesprochen werden,
Jap* der im August am Kanal zum Generalmajor
Hegt befördert wird. Von dort führt er seine junge
IM. Division zum Semmering zurück , wo s# in

der Welt um Pinkenkogel , Sonnenwendstein
1 * und Rax wirklichzur Gebirgsdivision erzogen
ml  wird . Seine Bayern, Preußen und Tiroler
TO gehen bei ihm in eine harte Schule . Der Ge-
ä} neral ist unerbittlich in seiner Härte und

seiner Straffheit ., in seinem Fordern,zur
Pflicht und Bereitschaft . Aber er weiß, daß

auch der Krieg hart ist und daß darum die
eigene Härte später einmal Lohn tragen und
Blut sparen wird. Nach wenigen Monaten
bereits muß ihm die Welt Recht geben. Er
führt seine junge Einheit neuen Taten ent¬
gegen, das gelbe Edelweiß erscheint auf dem
Balkan . Kradschützen der Division hissen
am 27. April 1941, 8.45 Uhr , auf der Akropolis
zu Athen das erste Hakenkreuzbanner , der
Divisionskommandeur trägt seit den Thermo-
pylen das Ritterkreuz.

Der Sieger von Athen in Narvik
Nur wenige Wochen ist Generalmajor

Schörner der erste deutsche Stadtkomman¬
dant von Athen , als ein neuer Befehl die
Division zunächst wieder zum Semmering
verlagert . Der neue Einsatz befiehlt ihr den
größten Sprung , der von einer deutschen Ein¬
heit in diesem Kriege verlangt wurde. Von

'Kreta , wo Teüe der Division als erste an die
Sudabucht gelangten , wird sie nach Nörd-
norwegen , zum Gebirgskorps Norwegen, ver¬
legt. Auf dem neuen Gefechtsstand schüttelt
der Sieger von Narvik , General Dietl, dem
Siegär von Athen die Hand . Der neue Kampf¬
auftrag der Division ist kurz," aber inhalts¬
schwer : sie hat im 1 Verband der Truppen
Dietls den nördlichsten Riegel der Ostfront,

-die Eismeerfront , beiderseits des-Lizaflusses,
und die Front am Fischerhals zu halten . Die
deutsche Kriegsgeschichte erlebt das erste
Beispiel, daß eine ganze Division kämpfend
in den arktischen Winter marschiert.

Der November 1943 sieht den General der
Gebirgstruppen Schörner im Süden der Ost¬
front , wo ihm im Raum von Niköpol erneut
eine hohe Verantwortung aufgebürdet wird.
Im Februar 1944 meldet der Bericht des
Oberkommandos der Wehrmacht , daß die
seiner Führung unterstellten ostmärkischen,
bayrischen , rheinisch jwestfälichen , sächsi-
chen, mecklenburgischen , pommerschen und
ostpreußischen Divisionen in drei Monate
währenden Angriffs - und Abwehrkämpfen
starke Durchbruchsversuche der Bolsche¬
wisten , oft mit blanker Waffe , verhindert
und dem Gegner schwere Verluste zugefügt
haben . Vier Wochen später fordert ihn vom
Schlachtfeld weg eine neue Aufgabe. Das
Vertrauen des Führers beruft ihn auf einen
verantwortlichen Posten im v Oberkommando
des Heeres. Der Soldat und Heerführer kann
nun auch seine geistigen und erzieherischen
Fähigkeiten , die seine engste Umgebung wie
seine Truppe stets an ihm bewunderten , ent¬
scheidend in die Waagschale werfen.

„Es gibt keine
verzweifelten Situationen “

Wieder hört das deutsche Volk den Namen
Schörner , als aus dem Führerhauptquartier
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’i 70 Nachkommen gratulieren
Zum 86. Geburtstag der -Frau Wilhelmine

Hohmann in Aschbuden , Kreis Elbing , konn¬
ten insgesamt 70 Nachkommen , und zwar 8
Kinder, 29 Enkel und 33 yrenkel ihre Glück-

Die Jubilarin , die Trä-wünsche darbringen,
gerin des Goldenen Mutterkreuzes ist , hüft

B"i auf dem Hof einer Tochter noch tüchtig in
mk der Erzeugungsschlacht mit.
al Kälteeiinbruch in Schweden
S Der strenge Winter , der allen Prophe-
t (Tzeiungenzum Trotz in Schweden bisher aus-
,1*blieb und ' durch außergewöhnlich mildes
»«4 Wetter ersetzt worden war , scheint nuh in
rlt* den nördlichen Landesteilen seinen Einzug
>th zu halten . So' werden aus Norrland die
l*1*. schwersten. Schneestürme seit Jahren ge-
'"J meldet. Die Eisenbahnzüge blieben im Schnee

, stecken und erlitten große Verspätungen."  Auch in Mittel - und Südschweden macht
sich allmählich ein Kälteeinbruch bemerkbar.

Spanien erhöht Eisenbahntarife
Die Eisenbahntarife in Spanien werden er¬

heblich erhöht . Der Ministerrat hat in seiner
Sitzung.vom Sonnabend die Genehmigung
dazu erteilt. Die Erhöhung wird zwischen 25
und 80 Prozent betragen.

Ä Spanische,Dörfer eingeschneit
M Acht Marktflecken mit etwa 8000 Einwoh-
im nem Inder Provinz Murzia sind durch unge-
k5 wöhnlich starke Schneefälle völlig von der
,1  Außenwelt abgeschnitten worden . Der Schnee

liegt Uber anderthalb Meter hoch , nnd alle
Versuche,' die Straßen freizumachen , scheiter¬
ten . Angesichts der Notlage, in weiche die
Dörfer durch diese Blockade geraten sind,
mußte die spanische Luftwaffe eingreifen , um
den Einwohnern Lebensmittel zu bringen.

Uebcr 10 000 rumänische Soldaten
an Typhus erkrankt

Uber 10 000 rumänische Soldaten sind in
der Nord-Moldau und der Bukowina an Ty¬
phus erkrankt , gibt der türkische Nachrich¬
tendienst in einer Meldung aus Bukarest be¬
kannt . Diese Zahlen stützen sich, so heißt es,
auf eine Mitteilung des rumänischen Kriegs¬
ministeriums.

Schweres Eisenbahnunglück in USA
Etwa 50 Tote und über 100 Verletzte sind

die Opfer eines Eisenbahnunglücks ln den
USA. Wie in einem Bericht aus Salt Lake
City mitgeteilt wird, fuhr am frühen Morgen
des , Sonntag ein D-Zug der Westbound
Southern Pacific 14 Mellen westlich Ogden
am Ufer des großen Salzsees auf einen ande¬
ren auf.

Waldbrände in Argentinien
In den Provinzen Concordla und Entre

RIos sind große Brände in den Wäldern von
Espinollos, Mandubay und Villa Federal aus-
gebrochen . Der Brand hat slch»bisher Uber
40 000 Hektar ausgedehnt . Es scheint , daß die
Ursache in der außergewöhnlich großen Hitze
zu suchen Mt.

mit Wirkung vom 1. März 1944 seine Beför¬
derung zum Generaloberst bekanntgegeben
wird. Inzwischen ist Generaloberst Schörner
Oberbefehlshaber der Heeresgruppe Süd¬
ukraine geworden und steht wieder auf be¬
deutendem Posten im schicksalhaften Ringen
an der Ostfront.

Vor einigen Monaten wurde Generaloberst
Schörner die Führung der Heeresgruppe

Nord übertragen . Im Kampf gegen die men-
schen - und materialmäßige Übermacht der
gegen Kurland und Ostpreußen anstürmen¬
den Sowjets gelingt es den seiner Führung
unterstellten Verbänden , dem feindlichen
Vormarsch Halt zu gebieten.

Was das ' Krfegsgeschick für Generaloberst,
Schörner noch bringen wird, Ist uns heute-
verborgen . Bestehen bleiben Wird sein Wort:
„Es gibt keine verzweifelten Situationen . Ks
gibt nur verzweifelte Menschen .“ Und getreu-
diesem Wort wird er weiter seinen Weg
gehenI

Kriegsberichter Ernst Erich Straßl

Volkswirtschaft
Die Deutsche Reichsbahn

im Jahre 1944
Das Jahr 1944 brachte dem deutschen Ver¬

kehrswesen die bisher stärkste Be¬
lastung.  Die Versorgung der in Bewegung
geratenen Front in Ost und West , Süd und
Nord , die Intensivierung der Rüstung und
Kriegsproduktion im Zuge der Totalisierung
des Krieges , die Rückkehr hunderttausendei¬
volksdeutscher in die Heimat , die Rückführung
Von Millionh und Abermillionen Tonnen für die
Lebenshaltung ' und Kriegführung unentbehr¬
lichen Materials zu den heimatlichen Ver¬
brauchs - und Produktionsstätten stellten die
höchsten Anforderungen an die Deutsche
Reichsbahn : Es bedurfte der äußersten Anspan¬
nung aller Kräfte , um die nach Umfang und
sonstigen Bedingungen zum großen Teil beson¬
ders schwer erfüllbaren Beförderungsaufgaben
zu bewältigen . Der Bombenterror der Anglö-
Amerikaner , der sich vor allem in der zweiten
Hälfte des Jahres immer mehr auf die Ver¬
kehrs -, Insbesondere die Eisenbahnanlagen kon¬
zentrierte , erschwerte zusätzlich die Abwick¬
lung des Betriebs und Verkehrs . Wenn es trotz¬
dem gelang , elastisch ausweichend und impro¬
visierend die Schwierigkeiten , Immer
wled er zu meistern,  insbesondere die
Bombenschäden in kürzester Frist zu beheben,
der Wehrmacht das zuzuführen , was sie ver¬
langte , und das deutsche Wirtschaftsleben vor
wirklich entscheidenden Störungen zu bewah¬
ren , so ist das vor allem dem hingebungsvollen
Einsatz des deutschen Eisenbahners und der
verständnisvollen Unterstützung zu danken , die
die Deutsche Reichsbahn in ihrer schwierigen
Lage bei allen Stellen von Partei und Staat fand.

Die Gesamteinnahmen  der Betriebs¬
rechnung -belaufen sich im Geschäftsjahr 1944
voraussichtlich auf nicht ganz 11,52 Mrd . RM.
Der geringe Rückgang gegenüber dem Vorjahr
(11,8 Mrd . RM .) ist auf die zeitweise durch¬
geführten Reisesperren,Annahme - und Strecken¬
sperren für weniger dringende Güter usw . zu¬
rückzuführen . Demgegenüber sind die Auf¬
wendungen  im Vergleich zum Vorjahr wie¬
derum gestiegen , und zwar bei der Betriebs¬
führung durch Mehrausgaben auf dem Personal¬
gebiet , verursacht teüs durch eine verhältnis¬
mäßig geringe Personalvermehrung , hauptsäch¬
lich aber dadurch , daß die DienstbeKÜge der in
vermehrtem Umfange zur Wehrmacht ein-
berufenen Reichsbahnbediensteten weitergezahlt
werden müssen und die Reichsbahn mit den Be¬
zügen für das hierdurch notwendige Ersatz¬
personal belastet wird . Außerdem hat die Er¬
höhung der zusätzlichen Rentenleistungen für
die Reichsbahnarbeiter von 1944 ab sine Mehr¬
belastung von rd . 150 Mlll . RM . Im Jahr zur
Folge . Die Rechnung der , Reichsbahn für 1944
wird sich in Einnahme und Ausgabe wiederum
ausgleichen.

Die tatsächlich geleisteten Unterhal¬
tung s - und ( rneuerunjsausgabin
für die Bahnanlagen und Fahrzeuge werden we¬
gen der bekannten Schwierigkeiten auf dem
Personal - und Materlalgebiet voraussichtlich
den wirtschaftsnotwendigen Umfang nicht ganz
erreichen.
Der GesamtschuJ de  n s t a n d der Reichs¬

bahn hat sich gegenüber dem Vorjahr nur un¬
wesentlich verändert.

Zusammenfassend ist festzustellen , daß trotz
mancher Erschwernisse der Abschluß des Jahres
1944 wieder ein befriedigendes  Bild
ergibt.

Vierte Zuckerfreigabe 1944-45. Der Vorsitzende
der Hauptvereinigung der deutschen Zucker¬
und Süßwarenwirtschaft hat als vierte Frei¬
gabe 1944-45 mit Wirkung vom 27. Dezember 1944
10 % der Jahresfreigaben 1944-45 bestimmt . Diese
Freigabe gilt wie üblich nur für Verkäufe zur
prompten Lieferung . Das gleiche gilt auch « lr
die unverkauften Mengen aus den Jahresfrei¬
gaben 1943-44.

Bestandsanmeldung lm MObeihandel . Wer ge¬
werbsmäßig mit Möbeln handelt , hat nach einer
Anweisung Nr . 1/44 der Gruppenarbeitsgemein¬
schaft Möbel In der Reichsgruppe Handel vom
28. 12. 1944 (RA Nr . 2 vom 3. 1. 1945) bis zuni
31. 1. 1945 den Umsatz ln Möbeln in den Ka¬
lenderjahren 1943, 1944 und den am 31. 12. 1944
im Reichsgebiet vorhandenen Bestand an Mö¬
beln der Läger zu melden.

Wechsel ln der Leitung der Preußischen
Staatsbank . Der Präsident der Preußischen
Staatsbank (Seehandlung ), Staatssekretär
a . D . Dr . Schröder,  der lm vergangenen

Jahre seinen 70. Geburtstag begehen konnte,
hat mit Rücksicht auf sein Alter und seinen
Gesundheitszustand um seine Versetzung
ln den Ruhestand  mit Wirkung vom
31. März nachgesucht und ist auf . seinen Wunsch
bis zu diesem Termin beurlaubt worden . Die
Führung der Geschäfte des Präsiden¬
ten  der Preußischen Staatsbank ist nunmehr
dem Staatssekretär  des kürzlich auf¬
gelösten preußischen Finanzministeriums , Dr.
Landfried , übertragen  worden , der
auch die Leitung der Deutschen Landesrenten¬
bank übernimmt . Dr . Landfried , der mehrere
Jahre auch Staatssekretär des Reichswirt¬
schaftsministeriums war und gerade ln dieser
Stellung Gelegenheit hattej , einen umfassenden
Überblick über alle Fragen des Wirtschafslebens
zu gewinnen , hat gleichzeitig in seiner Eigen¬
schaft als Staatssekretär von dem Reiehswirt-
'schaftsminister und dem Reichsminister der
Finanzen Sonderaufträge auf Wirtschafts - und
finanzpolitischem Gebiet erhalten.

Siemens & Halske AG . Die Gesellschaft kün¬
digt zum 1. April 1945 ihre 6proz . 1 Schuldver¬
schreibungen von 1930 Reihe I zum Kurse von
342 %. Den Inhabern - wird ein bis zum 15. März
anzunehmendes Umtauschangebot ln Vorzugs¬
aktien gemacht.

Bavaria - und St .-Paull -Brauerel . Aufsichtsrat
und Vorstand beschlossen , aus dem Gewinn¬
ergebnis von , 1943-44 wieder eine Dividende vpn
4 % für das aufgestockte Aktienkapital zur Aus¬
zahlung zu bringen.

Dividenden '■
Porzellanfabrik Königszelt AG ., Könlgsz &t.

1943-44 4 V. H . für die Stamm - und 5 v . H . für
die Vorzugsaktien , fällig am 17. Januar.

Arno & Moritz Meister AG -, Erdmannsdorf.
1943-44 4 v . H ., zahlbar ab 17. Januar.

Sächsische Werkzeugmaschinenfabrik Bern¬
hard Escher AG ., Chemnitz (Sa .). 4 V. H ., zahlbar
ab 17. Januar . kl.

Pfeilring -Werke AG . 4 v . H „ wie im Vorjahr,
auf Grund der Schering -Garantie.

Max Kohl AG . Für 1943-44 wieder 8 v . H.
Phänomen -Werke Güster Hiller AG . Für

1943-44 wieder 4 v . H.
Hildesheimer Aktienbrauerei . Aus 187 132 (1. V.

167 992) RM . Reingewinn wieder 0,4 v . H.
Voigtländer & Sohn AG . Wie Im Vorjahr 4. V.

H . auf Grund der Schering -Garantie.
Börsen

Hamburg , 8. Jan . Zu Beginn der neuen Woche
fanden besonders Elektrowerte Interesse , von
denen Siemens -Stamm - mit 132(4 und Siemens-
Vorzugsaktien mit 128% notiert wurden . AEG.
wurden mit 152% % und Farben . mit 178(4 */• be¬
zahlt . Von Schiffahrtswerten notierten Nord¬
deutscher Lloyd llB % G, . Hansa Dampf 190(4,
Hapag 115(4 und Hamburg Süd l37(4 % Geld . Am
Rentenmarkt , war das Geschäft begrenzt . Für
4proz . Hansestadt -Hamburg -Anleihe von 1942 be¬
stand weiter Interesse zu 108(4 , wozu auch
einige Abschlüsse getätigt wurden . 4proz.
Relehsbahnanleihe von .1940 wurden - mit 108% %
bezahlt . In 4proz . Howaldt -Obllgationen kamen
Umsätze zu 109(4 zustande.

Berlin , 8. Jan ., An der ersten Börse ln der
neuen Woche litt das Geschäft ln Aktien erneut
unter dem scharfen Mangel an Angebot , so daß
zahlreiche Werte gestrichen werden mußten,
sonst , aber Repartierungen die Regel bildeten.
Auf Grund des Dividendenzuwachses stellten
sich Goldschmidt , Felten u . Guilleaume , Demag
und Hotelbetrieb um Je >/• v . H . höher . In den
beiden Siemensaktien konnte keine Notierung
zustande kommen .Während Steyr -Daimler -Puch
auf unveränderter ' Basis (repartiert ) umgingen,
erzielten 'Berghütte eine weitere echte Steige¬
rung um >/i vi H . Oberschlesische Hydrler -Vor-
zugsaktien waren stark begehrt und kamen
unter scharfer Zuteiluhgsbeschränkung mit
101(4 y . H . wieder zur Notiz , das bedeutet eine
Aufholung von 1% v . H . von dem Dividenden¬
abschlag von 2(4 V. H. Berliner Kraft und Licht
blieben unter Berücksichtigung des Dividenden¬
abschlages von 4,8 v . H . gut behauptet . ' Am
Bankaktienmarkt stellten slch Reichsbankantelle
nach Pause wieder auf 148% bei Geldrepartierung.
Von Großbanken wurden Deutsche Bank um
(4 v . H . heraufgesetzt , wobei ein Zuteilungs¬
anspruch nicht gegeben war . Dresdner Bank
und Commerzbank lagen unverändert . Die übri¬
gen Bankwerte waren fast ausnahmlos ge¬
strichen . Schiffahrtswerte lagen geschäftslos.
Von Bahnen gelangten nur Aachener Kleinbahn
und Allgemeine Lokalbahn — beide (4 v . H.
höher . — nach Pause zur Notiz . Unter den
Kolonialanteilen erzielten Doag bei beschränk¬
ter Zuteilung einen Kursgewinn von */< v . H.

Die letzte Maske
Roman von HaraldlBaumgarien
31) (Nachdruck verboten)

Wie ein Schlaftrunkener wafl Trebisch
den Kopf zurück . So stand er eine Weile
ganz ruhig . Nur in seinen Augenwinkeln
lauerte etwas Drohendes , so daß Pettkow
sehr aufmerksam wurde . Langsam hob er die
Hände und preßte sie gegen die Stirn.

„Sie haberl wieder zu viel von Ihren
Tabletten genommen“, sagte der Kriminal¬
rat, ihn scharf beobachtend.

„Die nehme ich immer - weil ich nicht
schlafenkann .“

Irgendwie hatte die Stimme des Wirtes
sich verändert Sie War höher und fast sin-
gend geworden. Sie erinnerte Pettkow an
einen Fall, der ihm viele Schwierigkeiten ge¬
weht hatte . Der Verbrecher war geistes¬
krank gewesen, aber lange Jahre hatte es
niemandgemerkt.

Nun fielen ihm kleine ‘Absonderlichkeiten
des Wirtes ein, denen er bisher keinerlei Ge¬
wicht beigelegt hatte . Eine merkwürdige
Geste der Hände, die leicht gekrümmten
Finger nach oben zu halten.

Wenn sein jäh auf schießender Verdacht
stimmte, so würde es außerordentlich schwer
sein, Trebisch zu einem Geständnis zu brin¬
gen, denn die -Schläue eines geisteskranken
Gehirnes konnte außerordentlich sein.

Die lange Praxis hatte Pettkow viel ge¬
lehrt . Er wußte, wie man einen Verbrecher
in die Enge trieb . Trebisch mußte der Täter
sein. Alle anderen Verdächtigen kamen nicht
mehr in Frage.

Nachfragen bei dem Bürgermeister hatten
erbracht , daß Trebisch vor sieben Jahren
aus Mettenham in Oberbayem zugezogen
war. Eine telephonische .Anfrage in Metten¬
ham hatte ergeben, daß Trebisch als Junger
Mann wegen Wilddieberei unter Anklage ge¬
standen hatte . Das war im Mordprozefl Rom¬

berg nicht bekannt gewesen, well' Trebisch
damals außer allem Verdacht stand.

Zunächst hatte der Kriminalrat die Ab¬
sicht , Trdbisch zu überrumpeln und ihm die
Tat auf den Kopf zuzusagen, in der Mei¬
nung , er würde zusammenbrechen . Das selt¬
same Benehmen des Wirtes stieß diesen
Plan um. Er mußte den Mann verwirren und
in Widersprüche verwickeln. Bei diesem Ver¬
fahren aber bestand die Gefahr , daß Tre¬
bisch bei seinem Jähzorn einen Tobsuchts¬
anfall bekam.

Wie konnte er das vermeiden und doch
Trebisch zu einem Geständnis bringen ? Sein
verwundbarer - Punkt war offensichtlich die
Liebe zu seiner Tochter.

Behutsarii begann Pettkow . „Wir wollen
mal schrittweise vorgehen , Herr Trebisch.
Sie sind am vorgestrigen .Abend fortgelaufen
und über den See gerudert . Da hat Thönse
Sie gesehen^'

„Thönse ist verrückt “, fiel Trebisch sofort
ein, „der sieht Gespenster . Das weiß Jeder
im Dorf .“

„Aber Thönse hat ausgesagt , daß Sie seinen
Kahn benutzt hätten ."

Die Mienen des Wirtes verzerrten sich ein
wenig, als wenn er ein Lachen zurückhielte.
„Also gut—  wenn der Alte nicht den Mund
gehalten hat ! Ich bin über den See gerudert.
Aber um zehn Uhr war ich wieder hier in
der Gaststube . Das können der Schievelbein
und meine Regine bezeugen.“

„Stimmt . Wohin wollten Sie denn eigent¬
lich, als sie Thönses Kahn nahmen ?“

Haßerfüllt flackerten für eine Sekunde
Trebischs Augen auf . „Wenn Sie das nicht
wissen — ich werde es Ihnen nicht sagen ."

„Glaubten Sie nicht, , daß Ihre Regine In
Hardangs Jagdhaus wäre ? Wie kamen Sie
eigentlich darauf ?“

Als hätte der Kriminalrat ihm einen
Schlag versetzt , krümmte Trebisch den
Rücken . „Dieser geschniegelte Laffe !" sprach
er durch die Zähne . Dann besann er sich und
strich sich mit der Hand über Augen und
Stirn.

Pettkow hatte den Haß ln Trebischs Wor¬
ten gehört . Wahrscheinlich hielt er Hardang
für den -Verführer seiner Tochter . Das war
ein Motiv zur Tat . „Sie waren . wohl sehr
froh , als Sie Ihre Tochter zu Hause vor¬
fanden ?"

„Das war ich“, entgegnete der Wirt leise,
„ja — das bin ich noch . Der Otto wird sie
heiraten .“

„Und was machten Sie nach zehn Uhr ?"
„Da ließ ich die beiden allein , ging in mein

Zimmer und legte mich schlafen ."
„Das stimmt nicht “, sagte Pettkow ener¬

gisch, „sondern Sie zogen den Mantel .von
Schievelbein an , der auf dem Flur hing , und
gingen wildem !“

Trebischs Mund öffnete sich ein wenig.
Sein Atem ging kurz und hastig . „Ich habe
nie gewildert .“

„So? Sie haben aber schon ejnmal wegen
Wilddieberei unter Anklage gestanden . Vor
dem Amtsgericht in Traunstein .“

Abwehrend hob Trebisch die Hände.
„Kommen Sie nicht mit solch alten Ge¬
schichten . Ich war vorgestern nach zehn
Uhr in meinem Zimmer und habe geschla¬
fen . Man hat mich aus dem Schlaf raus¬
trommeln . müssen . Der Otto ist noch spa-
zletengegangen , das hat er selbst ausgesagt.
Und der wird wohl seinen Mantel angehabt
haben , wie das ganz natürlich ist .“ Seine
Stimme wurde plötzlich ganz ruhig . Er
lächelte . „Ich nehme es Ihnen nicht weiter
übel, daß Sie mich in Verdacht haben . Das
muß sich jeder gefallen lassen . Aber Sie sind
auf einer ganz falschen Fährte , Herr . Mögen
Sie nun Gendarm oder Kriminalrat sein.“ Auf
seinen weichen Schuhen schob er sich laut¬
los auf den Tisch zu und ließ sich auf einen
Stuhl nieder . Den Kopf zur Seite geneigt,
sah er Pettkow an . „Was wollen Sie eigent¬
lich ? Unseren alten Doktor Romberg hat der
verrückte Gerwege erschossen . Das steht fest.
Das glaubt das ganze Dorf . Wenn er auch
freikam , weil er den Richtern und den Ge¬
schworenen Theater vorspielt#." Als Überfälle
Ihn ek> neuer Gedanke, hellte sich sein Ge¬

sicht auf . „Und der Hardang ? Haben Sie
schon einmal überlegt , daß auch in diesem
Fall der verrückte Gerwege das größte In¬
teresse hatte , daß er beseitigt wurde ? Er war
doch bis über dfn Hals an ihn verschuldet .“
Triumphierend lehnte er sich zurück . „Und
wissen Sie, wer im Jagdhaus beim Hardang
gewesen ist ? Nicht meine Regine , sondern
Fräulein Claudia Gerwege!"

Es war inzwischen fast dunkel geworden.
Ein spätes Gewitter zog an diesem Oktober¬
nachmittag herauf . Ein paar Blitze zuckten.
Ein ' kurzer , grollender Donnerschlag folgte.
Pettkow spürte die drückende Spannung , die
in der Luft lag.

Schluß !mit dieser Vernehmung , dachte er,
ich suche den Revolver. Es wird ein böses
Stück Arbeit werden. Aber ich will und werde
ihn finden.

Ein jäher Aufschrei des Wirtes weckte ihn
aus seinen Gedanken . Trebisch umklammerte
mit den Händen die Kante des Tisches und
starrte zur Tür , die durch einen kräftigen
Windstoß aufgesprungen war.

In dem blendenden Licht eines Blitzes, dem
ein krachender Donner folgte , sah Pettkow
einen Mann ln einem braunen Mantel . Er
trug einen breitrandigen Hut , dessen Krempe
durch den Regen abwärtsgebogen war . Das
Gesicht war kaum zu erkennen , unter dem
offenen Mantel sah man einen Gehrock . Der
Fremde schloß die Tür hinter sich. Er hatte
sichere und ruhige Bewegungen.

Nun hing er den Hut an den Haken neben
der Tür , räusperte sich ein paarmal in einer
charakteristischen Weise, wobei er sich die
Hand vor den Mund hielt , dessen Oberlippe
ein kurz verschnittener , grau melierter Bart
bedeckte.

Obwohl .Pettkow sofort wußte , wen er vor
sich hatte , packte ihn doch ein Schauder vor
dem gewagten Spiel Gerweges. Er hatte Auf- ,
nahmen des alten Doktor Romberg gesehen.
Und sie gleichen so sehr diesem Mann , der
eben in die Gaststube des Dorfkrugee gekom¬
men war , daß ein Frösteln über seinen
Rücken lief.

Niederdeutsche Rundschau
Sonderausstellungen im Gau Weser-Ems
Verschiedene Heimatmuseen lm Gau

Weser-Ems gingen dazu über , durch Sonder¬
ausstellungen sich ln den Blickpunkt allge¬
meiner Aufmerksamkeit zu rücken . So stellte
Leer  aus seinen reidhen Beständen ost-
friesischer Trachten eine erlesene Auswahl
zur Schau . Das Landesmuseum in Olden¬
burg  holte aus seinen geborgenen Schätzen
Jeweüs einzelne hervorragende Stücke und
veranlaßte so zu einepi genauen Betrachten.
Der Erfolg war über alles Erwarten gut . Ein
zahlreicher Besuch lohnte die Mühe. Vor
allem stellte die Wehrmacht sehr viele Be¬
sucher.

Wesermünde . Die Studienräte Dr . Oskar
Schütz  und Hinrlch Duncker  sowie
Oberlehrer Carl Kerl  von der Bürgermei-
ster -Smidt -Schule, der Oberschule fjlr Jun¬
gen im Stadtteil Mitte , traten - ln den
Ruhestand.  Kerl hat fast 50 Jahre an
der Unterweser als Pädagoge gewirkt , zu¬
nächst an der Volksschule und dann an der
Höheren Schule . Duncker war 47 Jahre und
Dr. Schütz *36 Jahre in Wesermünde tätig.

Achim. Mit Beginn dieses Jahres blickt das
Hotel „Stadt Bremen “ in Achim auf ein
160jähriges Bestehen zurück . Gleichzeitig sind
25 Jahre seit dem Tag verflossen , an dem der
jetzige Inhaber , Hermann Brockmann , das
Hotel übernahm . Nach einem großen Brand,
der das alte .Gebäude lm Jahre 1911 ver¬
nichtete , erstand das Hotel ln seiner heutigen
räumlichen Ausdehnung.

Nordenham . In Kleinensiel wurde in einen
Wohnwagen eingebrochen , wobei den Tätern
bedeutende Mengen an Kleidungsstücken,
Haushaltsgegenständen usw. ln die Hände
fielen . Den Haupttäter , der einschlägig vor¬
bestraft ,ist und bereits unter Polizeiaufsicht
stand , ereilte in Bremen,  wo er ln einem
zerfallenen Haus ein Diebeslager eingerichtet
hatte , das Schicksal . Dem Festgenommenen
konnten noch weitere Straftaten nachgewie¬
sen werden . Es war möglich, das Diebesgut
zum größten Teil wieder herbeizuschaffen
und dem Geschädigten zuzustellen.

Essens. Dieser Tage begingen die Eheleute
Johann Brandts Eilts und Frau Katharina
das Fest der diamantenen Hochzeit , Der
80jährige Jubilar Ist heute noch unermüd¬
lich in Seiner Werkstatt als Schuhmacher
tätig.

V. Leer. 999 Eier von seinen fünf Hühnern
der Legehorn -Rasse konnte ein Geflügel¬
züchter buchen . Ausgerechent 999 Eier, und
wie gerne hätte man noch gesehen, daß das
tausendste Ei lm Nest glegen hätte.

Apenrade . Der Fischkutter „Poseidon" wird
seit einiger Zeit vermißt und dürfte mit
seiner dreiköpfigen Besatzung verlorengegan¬
gen sein.

Sportnachrichten
Von den jungen Talenten

Es ist ein Beweis .für die Lebenskraft des
deutschen Sportes , wenn selbst nach fünf so
harten und opferreichen Kriegsjahren , unsere
traditionsreichen Vereine Bich immer noch mit
besonderer Liebe der Pflege ihres Nachwuchses
widmen können . Wie im gewaltigen Ringen
unseres Volkes , so koiümt es seit . 1939 auch auf
sportlichem Gebiet in besonderem Mäße darauf
an , die Heranbildung der Jugend stets in den
Brennpunkt aller Planungen und Bemühungen
Ztf stellen . Gerade ihr , dem Quell zu Jeder
neuen Kraftentfaltung , Ist der Sport nie Selbst¬
zweck gewesen , sondern immer nur Mittel zu
ständiger Steigerung persönlicher und mann¬
schaftlicher Leistungen. 1 Und wenn sie während
des Krieges auch in der sportlichen Betätigung
zunächst einmal die beste Möglichkeit erblickt,
Körper , Geist und Seele zu härten für den
Kampf mit der Waffe , so führt der Weg dort¬
hin doch immer noch über den sportlichen
Wettstreit . Hier erlernt die Jugend im Spiel mit
dem Ball , auf der Aschenbahn oder an den Ge¬
räten einen großen Teil Jener Tugenden , die
ihr während der militärischen Ausbildung dann
ln Fleisch und Blut übergehen müssen . So kann
man immer wieder die Feststellung machen,
daß im .Grunde genommen kein Anlaß zu ern¬
ster Sorge um den Nachwuchs besteht , wo die
Zelt und Mittel blieben , ihn zu pflegen.

Für das 21. Magdeburger Hallensportfest am
14. Jan . sind weitere Meldungen vom MTV
Braunschwelg , VfL 96 Halle , Tunerschaft 1861
Halberstadt und dem TSV Aschersleben einge¬
laufen . Die Teilnahme der Geschwister Pessel
(Gardelegen ) lm Radpolo und ein Elshockeyspiel
Magdeburg — Dessau bereichern die Folge.

Essener Waldlauf . Der Sieg im 3-km -Hauptlauf
fiel an Werner Klus in 8:25,3. Die Luftwaffen¬
helfer Böhfn und Pieper sorgten durch ihre
nächsten Plätze für den Mannschaftssieg des
Niederrheinmeisters TuS Essen -Margaretenhöhe.

„Da bin ich —“ sagte der Mann . Seine
Stimme geisterte in einem unheimlichen
Flüstern durch die dämmrige Stube . Er hob
den Kopf . Ein totenblasses Gesicht wandte
sich dem Wirt zu. Nun rückte er an seinem
niedrigen Kragen , als sei er ihm zu eng. Die
Hände von sich streckend , war Trebisch auf¬
gesprungen . Er wich bis an den Schanktisch
zurück . „Der Tote — der Tote !“ lallte er.

„Sie haben mich doch rufen lassen; Tre¬
bisch. Ich komme von Jagen 201.“ Lautlos
schob er sich auf den Wirt zu. Die Hände
hinter dem Rücken verschränkt fragte er:
„Was machen die Kopfsfchmerzen? Was
macht Ihre Schlaflosigkeit ? Wir müssen die
Ursache feststellen ."

Das hagere Gesicht des Wirtes lief dunkel¬
rot an.

Plötzlich streckte er die Anne verzweifelt
und flehentlich aus und brüllte : „Gnade-
Gnade !“. Wie ein Baum , dessen letzten Halt
die Säge des Fällera durchschnitten hat,
stürzte er zu Boden.

Mit einem Satz war Pettkow neben ihm,
hob ihn auf un'd trug ihn zum Sofa . „Machen
Sie Licht , Herr Gerwege . Ich fürchte fast,
der Schrecken war zu groß für Trebisch .“

Zu gleicher Zeit wurde die Tür aufgerissen
und Gotthardt stürzte herein . Im Dunkel
des Flures sah man für Sekunden die auf¬
gescheuchten blassen Gesichter von Claudia
und Fräu Karins . Eilige Schritte klapperten
die Treppe herunter . Regines ängstliche
Stimme war zu hören . „Was ist denn ?"

Während Gotthardt sich um den bewußt¬
losen Trebisch bemühte , schloß der Krimi¬
nalrat die Türen ab, damit sie ungestört
blieben.
- Gerwege war adf  einem Stuhl zusammen¬
gebrochen . Verwirrt und etwas hilflos starrte

-er zu Trebisch hinüber . Es war alles vergeb¬
lich, dachte er immer wieder, vollkommen
vergeblich.

(Fortsetzung folgt) s
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Der tapfere Nordseegau
Bund um den Roland

Bremen , 9. Januar

Annahmestellen für das „Vo ksopier"
In Bremen sind «Jür das „Volksopfer" für

Wehrmacht und Volkssturm bisher folgende
Annahmestellen eingerichtet worden:

Altstadt : Geeren 6—8 -
Arbe/gen : Turnhalle Ambergen
Arsten : Arster Heerstr . 10
Fehrfeld: Humboldtstr . 183
Findorff: Schule Nürnberger Straße
Grolland: Bardenflether Str. 5
Gröpelingen: Halmerweg 7
Habenhausen : Habenh. Dorfstr. 32
Hans Rickmers: Friedhofstr . 41
Herdentor : Herdentorsteinweg 15
Hohentor : Pappeistr . 36
Hohwisch: Hastedter Heerstr . 135
Horn: Horner Heerstr . 31
Hufe: Schule Nürnberger Straße
Industriehafen : Togostr. 34
Mahndorf: Schule Mahndorf
Neustadt -Nord: Schule Langemarckstr.
Neustadt -Süd: Mainstr. 46 f
Oberneuland : Schule Oberneuland
Oslebshausen : Oslebshauser Landstr. 1
Osten: Hamburger Str, 152
Osterfeuerberg : Osterfeuerbergstr . 34
Osterholz : Osterholzer Heerstr . 100
Ostertor : Beim steinernen Kreuz 9
Pagentorn : Lettow-Vorbeck-Schule
PeterswerSer : Hamburger Str. 53
Rablinghausen: Rablingh. Landstr. 22
Roland: Dechanatstr . 15
Schwachhausen : Bgm.-Smidt-Str. 2
Sebaldsbrück : Sebaldsb. Heerstr . 16
Steintor : Friesenstr . 12
Strom: Strom Nr. 21
Weser : Gröpelinger Heerstr . 205
Wilhelm Decker) Waller Heerstr . 163
Woltmershausen : W’hauser Heerstr . 310

Weitere Annahmestellen werden in Kürze
bekanntgegeben.

Das wahre Opfer
Der alte Tiedemann war' jahrzehntelang

zur See gefahren , bis es . auf einmal nicht
mehr ging. Nun lebte er seit einigen Jah¬
ren bei seiner Tochter in der Großstadt.
Manchmal, wenn ihn die Sehnsucht nach
dem Meer packte , holte er seinen alten See¬
sack hervor und kramte in seinem, viele
Erinnerungen bergenden Inhalt . Als nun aber
zum „Volksopfer " aufgerufen wurde , da ge¬
schah dies zum letztenmal . Der alte Tiede¬
mann trennte sich, so schwer es ihm auch
fiel, von seinem Seesack und gab ihn ab. —
So müssen wir alle handeln , Und wenn uns
ein Gegenstand noch so lieb geworden ist,
wenn er entbehrlich und für die Sammlung
brauchbar ist, muß er abgegeben werden.
Es soll ja ein „Opfer” sein und nicht nur
eine „Spende". Das ist der wahre Sinn des
„Volksopfers ". R. D.

Erster Opfersonnfag im neuen Jahr
Am 14. Januar wird der nächste Opfer¬

sonntag für das Winterhilfswerk durchge¬
führt . Das ist nun die erste WHW.-Samm-
lung im neuen Jahr , und wir wollen dabei
auch alle großen Hoffnungen zurri Ausdruck
bringen , die wir in dieses 1945 setzen . So
groß wie unsere Wünsche sind, so ehrlich
muß auch unsere Opferbereitschaft sein und
unser Einsatzwille, um das Ziel zu erreichen.

Es wird verdunkelt vo » 16.30 Uhr bis 0.15 Uhr

Die Landschaften des Nordseegaues haben
seit jeher gute Soldaten gestellt . Die frühe
Vergangenheit des Landes an Weset und
Ems ist eine kriegerische.  Dies spricht
nicht nur für die geschichtlich leider so
verhängnisvolle Zersplitterung der Räume,
sondern auch für die kämpferische Tradition
der Menschen. Die Oldenburger Dragoner
sind in der soldatischen Geschichte unseres
Raumes ebenso ein Begriff, wie die Infante¬
risten des hanseatischen Infanterie -Regi¬
ments’ Nr. 75. Die Bauernsöhne des weiten
Oldenburger Landes und auch Ostfrieslands
zogen gern die blaue Uniform der 91er und
78er an und die Soldaten Osnabrücks wa¬
ren schon durch die gleiche Mob-Einteilung
der Vor-Weltkriegszeit mit den Regimentern
des heutigen Gaues Weser -Ems verbunden.
Infanterie , Kavallerie und Artillerie waren
bis zu den Schlachten des ^Weltkrieges
1914/18 die Waffen unseres Gaues . Von
den vielfältigen Erinnerungen aus schwerer
Zeit sei hier nicht gesprochen . Sie spiegeln
sich in den Regimentsgeschichten wider , in
denen ein gut Teil wehrhaften , deutschen
Mannestums der Vergangenheit ihren Nie¬
derschlag fanden . Nicht durch Zufalj war
der verewigte GeUeralfeldmarschall von
H i n d e n b u r g gerade Regimentskomman¬
deur in Oldenburg . Die-Infanterie dieses
Bauernlandes hatte schon einen guten Ruf
im ' Reich draußen.

Und als durch den Führer 1935 die deut¬
sche Wehrmacht wieder erstand , da x wur¬
den die alten Soldatenstädte unseres Rau¬
mes wieder Garnison . Die Söhne des 1 Nord¬
seegaues standen ihren Vätern an ' soldati¬
scher Begeisterung nichts nach . Sie wurden
gern Soldat und sind mit ihren Regimentern
und Bataillonen in alter kämpferischer Tra¬
dition im September 1939 an die Front ge¬
gangen . Der Nordseegau braucht sich heute

seiner soldatischen Mannschaft nicht zu
schämen . Der Gauleiter  hat es in seiner
großen Rede zum neuen Jahr am vergange¬
nen Sonntag dankbar ausgesprochen , daß
in der Geschichte unseres Raumes nunmehr
über 100 Träger des Ritterkreuzes des
Eisernen Kreuzes seit Kriegsbeginn zu zäh¬
len sind. Das ist eine stolze Bilanz, die ein.
Gau ziehen kann , der ansonsten wenig
Wert darauf legt , mit seinen Leistungen
hausieren zu gehen.

Von diesen tapferen Männern unseres
Gaues ist einmal nach diesem Krieg über¬
genug zu erzählen an soldatischen Helden¬
taten , die sie an allen Fronten vollbrach¬
ten . Mit besonderem Stolz ,wird es jung
und alt erfüllen , daß außerdem noch zwei
Soldaten unseres Raumes das Eichen¬
laub  mit Schwertern erhielten und außer¬
dem acht mit ’dem Eichenlaub durch den
Führer für ihren heldenhaften Einsatz im
Freiheitskampf unseres Volkes belohnt wur¬
den. Dieser kämpferischen Gesinnung unse¬
rer Soldaten entspricht bekanntlich — und
gerade das berechtigte ,den Gauleiter in sei¬
ner großen Rede zu Worten .der Bewunde¬
rung — die tapfere Haltung der Soldaten-
biäute , Soldatenfrauen und Soldateneltern.
Sie haben in den Städten und Dörfern des
Nordseegaues ihren an allen Fronten kämp¬
fenden und leider auch oftmals sterbenden
Soldaten die Treue bis zum letzten gehal¬
ten. Denn Treue zu seinem Soldaten halten,
heißt ihrer würdig sein.

Der Nordseegau ist nicht nur wegen sei¬
ner moralischen Abwehrerfolge gegen den
Luftterror eine soldatische Gemeinschaft,,
sondern in erster Linie wegen des Helden¬
tums seiner Söhne. Zu dem kommt, daß We¬
ser-Ems in einem ganz besonderen Verhält¬
nis zur Kriegsmarine  steht . Seit dem
Tag, da in der Jademiindung der Kriegs¬

Verschärfle Bestimmungen für Krallfahrzeug-Verkehr
Im Reichsanzeiger vom 3. 'Januar Wird

eine mit dem 15. Januar in Kraft tretende
Anordnung veröffentlicht , die der Reichs¬
verkehrsminister im Einvernehmen mit den
sonst beteiligten Stellen Von Partei und
Staat über die Benutzung von zivilen Kraft¬
fahrzeugen im Kriege erlassen hat . Das
Fahrtenbuch,  das bisher nur für Nutz¬
kraftfahrzeuge und einen Teil der Perso¬
nenkraftwagen zu führen war , wird durch
die neue Anordnung allgemein  vorge¬
schrieben . Es dürften nunmehr Kraftfahr¬
zeuge jeder Art nur benutzt werden , wenn
für sie ein von der zuständigen Behörde
öder Dienststelle ausgegebenes oder geneh¬
migtes Fahrtenbuch oder ein entsprechender
Fahrtennachweis geführt wird. Das Fahr¬
tenbuch oder der Fahrtnachweis sind bei
der Fahrt ordnungsmäßig auszufüllen , mit¬
zuführen und auf Verlangen den zur Ueber-
wachung des Kraftfahrzeugverkehrs berech¬
tigten Personen zur Prüfung auszuhändigen.

Während für Nutzkraftfahrzeuge ein Mu¬
ster des Fahrtenbuches vorgeschrieben
wurde , kann es für Personenkraftwagen und
Krafträder behelfsmäßig  hergestellt
werden , wenn gewisse Mindestbedingufigen
erfüllt sind. Der Halter ist für die Durch¬
führung verantwortlich . Der praktische Be¬
nutzungsumfang für Personenkraftwagen und
Krafträder der einsch . Kl’krafträder sowie für
Kleinnutzikraftfahrzeuge (ausgenommen sol¬
che mit elektrischem Antrieb ) und für Hilfs¬
schlepper mit auswechselbarer Antriebs¬
achse ergibt sich aus der Benutzungs-Be¬
scheinigung, ' die von der zuständigen Be¬

hörde für jedes der genannten Fahrzeuge
neu auszustellen ist. Sie muß bei Personen¬
kraftwagen von außen lesbar am Fahrzeug
mitgeführt , bei Krafträdern in den Kraft¬
fahrzeugschein eingeheftet werden.

Durch diese allgemeine Einführung der
Benutzungsbescheinigung wird der rote
Winkel  überflüssig und daher bei näch¬
ster Gelegenheit entfernt . Kraftfahrzeuge

.jeder Art dürfen nur zur Erfüllung kriegs-
und lebenswichtiger Aufgaben benutzt wer¬
den. Die Benutzung auch für derartige Auf¬
gaben ist jedoch dann mißbräuchlich , wenn'
die Fahrten ohne Gefährdung der Aufgaben
mit öffentlichen Verkehrsmitteln durchge¬
führt werden können . Zuwiderhandlungen
gegen die Anordnung können mit Ordnungs¬
strafen in Geld- oder mit Gefängnis , gege¬
benenfalls auch mit schwereren Strafen ge¬
ahndet werden;

In einem Durchführungserlaß
.wird verfügt , daß das Mitfahren anderer
Personen als solcher , für die das Kraftfahr¬
zeug zur Benutzung zugelassen wurde , nur
gestattet ist , wenn es aus kriegs - oder le¬
benswichtigen Gründen geschieht und
öffentliche Verkehrsmittel fehlen oder nicht
ausreichen . Andererseits sollen bei etwai¬
gen Zerstörungen dürch Feindangriffe
und daraus erwachsenden Verkehrsstörun¬
gen freie Plätze der Kraftfahrzeuge anderen
Volksgenossen , vor allem Berufstätigen zur
Verfügung gestellt  werden . Den
Vorrang genießen dabei Kriegsbeschädigte,
offensichtlich Gehbehinderte , Alte und Ge¬
brechliche , sowie Mütter mit Kindern.

hafen für die vom Kaiserreich neu gegrün¬
dete Marine angelegt wurde , ist die Kriegs¬
marine mit dem Land an Weser und Ems
auf das engste verbunden . Jene Offiziere,
die nun mit den höchsten Orden dekoriert
als Seehelden dem ’ ganzen Volk bekannt
sind, kennen aus ihrer Dienstzeit in Wil¬
helmshaven unseren Gau sehr genau und
nicht wenige aus ihren Reihen wissen ihr
Elternhaus irgendwo im Gau Weser -Ems.

Daß der Nordseegau außer einem Bauern¬
gau auch ein Soldatengau ist , empfinden
wir gerade heute mit besonderer Genug¬
tuung . Das weiß auch der heutige General¬
feldmarschall Keitel,  der Chef des Ober¬
kommandos der Wehrmacht , der vor deiner
Berufung nach Berlin Divisionskommandeur
in Bremen  war und mit den Söhnen un¬
seres Gaugebietes und ihren Leistungen ge-
nauestens Bescheid wissen dürfte.

So steht der tapfere Nordseegau am Be¬
ginn des neuen Jahres . Das Vorbild der jun¬
gen und alten Soldaten beseelt auch die Da¬
heimgebliebenen , die heute im Volkssturm
marschieren . Tapfer sein und kämpfen ist
eine Partie nicht nur für die Gegenwart,
nein , sie ist eine Parole , die aus der Ge-

•schichte , unseres Raumes kommt . Ba.

Abgabe von Käse
Zu der dnb-Meldung unter gleicher

Ueberschrift in der Ausgabe vom Montag,
8. Januar , teilt uns das Ernährungsamt Bre¬
men mit, daß. lediglich auf die Abschnitte
Z I aller Grundkarten 71 und W 1 der AZ.-
Karten des 71. Versorgungsabschnitts 62,5 g
Saüermilehkäs ’e abgegeben und be- ■
zogen werden kann . ,

„Die Degenhardts"
Aus dem Geschehen unserer Tage griff

Hans Gustl Kernmayr den' Stoff, nach dem
Wilhelm Krug und Georg Zoch das Dreh¬
buch zu dem zur Zeit im großen Glocken-
saäl laufenden Tobis-Film „Die Degen¬
hardts " (Spielleitung : Werner Klingler)
schrieben . Ueber allem steht in diesem Bild¬
streifen , der mit dem Prädikat „staatspoli¬
tisch und künstlerisch wertvoll " ausgezeich¬
net wurde , das Hohelied der Arbeit , die das
Dasein der Menschen in entscheidender
Weise mitbestimmt und Einfluß hat bis in
die Tiefe des Familienlebens . Heinrich Ge¬
orge  gibt uns in der Hauptrolle als großer
Menschendarsteller erneut - eine Probe sei¬
nes schauspielerischen Könnens . Polternd
in der Freude und gramdurchfurchten Ant¬
litzes im Schmerz, vertieft in die Pflege
guter Hausmusik und verliebt in seine Blu¬
men, zeichnet er ‘eindringlich einen kleinen .
Magistratsbeamten , dessen größter Wunsch,
befördert zu"werden , erst nach vielen Ent¬
täuschungen und oft bitteren Erfahrungen
in Erfüllung geht . Neben ihm zeigen auch
die übrigen Mitwirkenden gute Leistungen.
Erwähnung verdienen vor allem Renee Sto-
brawa , die in fein ausgeglichenem Spiel die
Gestalt einer echten deutschen Mutter und
Seele der Familie darstellt , und Wolfgang
Lukschy als ältester , vom recht eigenwilli¬
gen Vater verstoßener Sohn, der das Leben
auch allein mit seiner jungen Frau zu mei¬
stern .weiß. Ilse Petri und Gunnar Möller
führen uns in frischem und natürlichem
Spiel zwei weitere Degenhardtkinder vor
Augen . Erich Ziegel zeichnet in trefflicher
Weise einen Inspektor der „alten ' Schule".
Den Rahmen für das Geschehen lieferte die
alte Hansestadt Lübeck , deren größtenteils
durch Feindterror zerstörte Bauwerke und
Kunstschätze uns die Kamera in prächtigen
Aufnahmen vor- Augen führt.

Reiner Dedeiichs

75 Jahre wird heute Frau Hermine \Vr
s e n b e r g , geb . Hellwege , Willigste 252 *
40jähriges Dienstjubiläum beging am 7. jar '
Amtmann Waldemar D i t h m e r , Stadtwe?
Bremen . — Silberhochzeit begehen heute He
mann Fahrenholz  und Frau Hermine m
Kuhhnann Bocljhorner Str . 58.

t

W

Unter dem Hoheitsadler
NSDAP ., Ortsgruppe Steintor : Mittwpch , lg

Uhr , wichtige Besprechung mit allen AmtsÜ
tern , Zellenleitern und Führern der Gliederung
in der Geschäftsstelle . Notfalls Vertreter 2?
senden . — Hufe : Heute 19 Uhr Stabs - und 7*
lenleitersitzung in der Geschäftsstelle . Bei AlaS
eine halbe Stunde nach Vorentwarnung . — w
heim Decker : Heute 19 Uhr wichtige stab*
und Zellenleiterbesprechung in der Ortsgruppe
dienststeile . Bei Alarm 30 Minuten nach Vo*
entwarnung . — Wasserturm : Sonnabend , 13 jj'
nuar , 17 Uhr , in der Dienststelle der Horst-Wet
sel -ScKule . Eingang Steffensweg , Arbeitstag^
aller Pol ., Leiter , Führer der Gliederungen J2
angeschlossenen Verbärfde . s*

6t«
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Der Rundfunk von heute
Reichsprogramm : 17.15: Musikalische Kütj,

weil . 18.30: Wir raten mit Musik . 19.00: Zeit
spiegel . 19.30 : Frontberichte . 20.15: Opern * m
Konzertmusik . 21.00 : Konzert der München*
Philharmoniker : Haffner -Serenade von Mozart
Violinkonzert von Wolf -Ferrari . Solistin Gutf»
Bustabii , — Deutschlandsender : 17.15: SenduM
des Julius -Wpismann -Zyklus : Sinfonia Brevu
Violinkonzert d-moll , Vorspiel zum „Somm*
nachtstfaum “ . 20.15: „Der ewige Walzer “, -
rette von Heinrich Strecker.

Das zeitgemässe Rezep'
Frischkost von Steck - oder Tankardrüben , b*

sonders schmackhaft und gut zu vertragen . Di*
gut gescheuerten Rüben werden geschält , o*
raspelt und schnell mit einer Tunke durchg«.
mischt , die mdh sich aus ein Viertel Liter Flut
sigkeit , Wasser , Brühe , Milch , auch Buttermilch,
mit einem Löffel Mehl verquirlt gekocht hat
säuerlich abschmeckt , mit Salz , Prise Zucker und
beliebigem Gewürz — Thymian , Basilikum , such
Paprika — abscbmeckt und sogleich zu Päi.
toffeln oder Brot auftischt.

Auf ieden Güterwagen
kommt es an!

Wer für schnellstenUmschlag aller
Güterwagen sorgt , hilft der Front Prä¬
gen Sie sich deshalb die 24 Punkte
ein , die nacheinander an dieser Stelle
veröffentlicht werden.

1. Güterwagen auch sonn- und
feiertags und während der

* Nacht schnellstens be- und ent¬
laden, notfalls mit Hilfe einer
Ladekolonne!

2 .Nach Eingang der Versandan¬
zeige und Voravisierung alle
Vorbereitungen zum schnell¬
sten Be- und Entladen der
Wagen rechtzeitig treffenIFalls
erforderlich: frühzeitige Füh¬
lungnahme mit dem1 zustän¬
digen Fahrbereitschaftsleiterl

Wer der Reichsbahn hilft,
hilft der Front I

Ausschneiden, sammeln, immer wieder lesen!

ll .....i■ml.. ....
sf* Für Führer, Volk und Reich gaben ihr Leben : U

Joh . Grimm, Uffz ., Inh , d. BK . 2.
Kl ., Inf .-Sturmabz ., Verw .-Abz , 1.
Schwarz , geb . 9. 4. 14. am 21.
12. 44 auf ein &m .. Hauptverbands¬
platz . Anna Grimm , geb . Ernst.
Auricher Straße 34.

Bernhard Mühlenbruch , Uffz ., Inh,
d. Ostmed . u. Verw .-Abz ., geb.
30. 4. 16, am 28. 10. 44. Franz
Mühlenbruch u. Frau Meta . geb.
Vöge . Bremen -Mahndorf 95._

Reinhold Loth, Obgfr ., Inh . d. BK.
2. Kl ., Ostmed ., Inf .-Sturmabz . ,
Verw .-Abz ., geb . 5. 12. 15, am 14.
,12. 44 im Osten . Johann Olden-
borg u. Frau , geb . Tietjen , Holun¬
derstraße 77. ,

Hermann Sieck . Obgefr ., Inh . d.
EK . 2. Kl ., geb , 3. 1. 21, am 12.
12. 44 im westen . Anna Sieck
Wwe ., geb . Holtorp . Br .-Sebalds-
brück , z. Z. Esmarehstraße 3.

Alfred Gräulich , Gren., geb . 27.
10. 25, am 29. 11. 44 im Westen,

| Fritz Gräulich u . Frau Anna,
geb . Schaffer . Bremen , Ottostr . 5.

Johann Cassal , Obgfr ., Inh . d. EK.
2. Kl .. Sturmabz . i. Silb ., Ostm .,
Krimschild , Verw .-Abz . u. sonst.
Ausz ;, geb . 8. 11. 15, am 9. 12. 44
im Südosten . Herta Cassal , geb.
Solte , u. Töchterehen . Grambker-
moor , Wörpestr. - 15. Gedenkf . am
Sonnabend , 13. . 1., 14.45 Uhr . in
der Grambker Kirche.

Heinrich Massow , Öberfeldw ., Inh.
d. EK . 2. Kl ., -Kampfabzeichen d.
Kriegsmar . u. a. Ausz ., geb . 18,
2. 17, am 25. 9. 44 im Westen.
Berta Massow , geb . ' Gaebel,
Holunderstr . 18, z. Z. Blankenburg

Friedrich Harjes , Obgfr ., geb . 7.
3. 07, am 3. 12. 44 a . d. Weg zur
Heimat . Diedrich Harjes u. Frau
Hedwig , geb . Erdmann . Oberneul .,
Reethlake 25. Gedenkf . 15. 1. 45,
14 Uhr , im Hause.

Dorothea Jahn im 66. Lebensj . am
2, 1. 45. H; u, W. Jahn , Flens¬
burger Str . 71. Trauert . 9. 1.,
11 Uhr . Krematorium.

Hermann Jacob , Stabsgefr, , Inh.
d. KVK . 2. Kl . m. Schw ., #Ostm„
u. Krimschild , geb . 14. 9. 01, am
20. 11. 44 im Südosten . Marie 'Ja¬
cob , geb . Ditt .mann ; Günter und
Hermi , Hoffnungstraße 60.

Karl Pfister , Obgefr ., Bäckerm .,
Inh . d. Ostmed . u . KVK . 2. Kl.
m. Schw ., am 4. 12. 44 im 37.
Lebensj . Mathilde Pfister , gehör.
Hoffstedt ; Elfriede u. Karin . Bre-
men , Langereihe 39.

Es starben:
Heinrich Grieme im 39. Lebensj.
am 2. 1. 45 n, schw . Krankheit.
Wilhelmine Grieme Wwe ., .Bre¬
men , Hemelinger Str . 1. Beerdig.

| Mittw . 10.30 Uhr , Osterh . >Friedh.
Johann Doppeiim 63.' Lebensj . n,
schwerem Leiden . Lina .Doppel,
geb . Eisberg , n. Kinder . Bremern
Regensburger Str . 28. Aufb . B.-I.
„Brema “ , Friedhofstr . 19. Trauer¬
feier Donnerst ., 11. 1., 8.30 Uhr,
Krematorium.

Rudolf Bergmann im 66. Lehensj.
am 1. 1. 45 n. kurz . Krankheit.
Johanna Bergmann , geb . Singe-
wald * Kornstr . 87 III . Beerd . hat
bereits stattgefunden.

August Biermann im 65. Lebensj.
n. 6chw . Leiden . Charlotte Bier¬
mann , geb . Wintermeyer , n. Töch¬
ter . Br ., z. Z. Saarlauterner Str.
Nr . 23. Aufb . Ge-Be -In . Trauerf.
Mittw, , 10. 1., 10  Uhr , Kremat.

Karl Leitner , Meohanikermeister,
am 6. 1. 45 im 68. Lebensj . Die

Kinder . Br .-Aumund , Bremer Str.
Nr. 25. Trauerf . Donnerst .. 11. 1.,
15.15 Uhr , Kap . Alt -Aum . Friedh.

Johann Philipp Lemke, geb . 21. 8.
1865, n. kurz . Krankh . am 4. 1.
1945. Henny Lemke , geb . Leem-
huis , u . Kinder . Br ., Gertruden¬
straße 31, Aufb . im Path , Inst.
Trauerf . Donnerst . 9.30 Kremat.

Martin PJokarz im 68, Lebensj . n.
lang . Krapkh , am 6. 1. 45. Marie
Plo-karz , geb . Floreck . Beerdig.
Donnerst ., 9. 1., 15 Uhr , von der
Kap , d. kath . Friedh . Blumenth.

Käthe Schnibben , geb . Muth , n,
6täg . Krankh . am 6. 1. 45 im
30. Lebensj . Georg Schnibben,
Heiko u, Elke . iDelmenhorst , Has-
porterdamm 15. Trauerf . Freitag
14.30 Uhr Städt . Friedhof Del¬
menhorst -Bungerhof,

Auguste Meinecke im 67.- Lebensj,
am >2. 1. 45. Die Hinterbliebenen.
Br ., Wielaüdstr . 21. Aufb '. Path.
Inst . Trauerf . Donnerstag 9 Uhr
im Krematorium.

Wilhelmine Schnakenberg , gebor.
Schwier , geb . 17. 11. 69, am 30.
12. 1944 n. lang . Leiden . Georg
Schnakenberg . Br ., Timmersloher
Straße 1. Beis . fand i , aller Stille
in Bad Rothenfelde statt.

Martha Schopp , geb . Seekamp,
geb . 9. 12. 90, am 5. 1. 45 n. kurz.
Krankh . Die Geschwister , Kreuz¬
straße 34. Beerd . Mittw ., 11 Uhr
Osterholzer Friedhof.

Qiburtaa
Monika , Y 31. 12. 44. San .-Obgfr.
Johann Giilink u . Frau Annegret,
geb . Wisniewski , z. Z. Lage , Krs.
Bentheim.

Volker , Y 1. 1. 45. Hptm . Alfred
Schönbach u . Frau Lieselotte , geb.
Pohlmeier , z. Z. Schwagstorf üb.
Fürstenau.

Jürgen , Y 24. 12. 44. San .-Uffz.
Herrn , Biscboff u. Frau Anna,
geb . Kahrs , z. Z, Brahmsstr . 2.

Günther , Y 26. 12. 44. Karl Lamg-
1 hörst u. Frau Hanna , geb . Faber,

z. Z. Mütterheim Schwagstorf üb.
Fürstenau.

Alfred , Y 1*' 1. 45» Hans Garlich
u . Frau Lieselotte , geb . Gopler,
Tirpitzstraße 12.

Hartmut , Y 4. 1. 45. Wachtm . Ro¬
bert v. d. Heyde u . Frau Frän-
zes , geb . Bruder . Paderborn,
Benhauserstraße 15.

Helmut . Y 7. 1. 45. Alfred Dirk --
sen u . Frau Lucie , geb,/Bellmer.
Leuchtenburg , KreiSsch . NSDAP.

VtrmlhliiniiD
Feldw . Heinz Behrens und Frau

Gusti , geb . Zwieselbauer . Brem .-
Oslebsh ., 23. 12. 44, A . Fuchsb . 82

Dieter Mattfeld , Ofw . d. Luftw .,
und Frau Annelotte Ahlenstorf,
geb . Bauer . Silvester 45. Oster¬
tors t ’weg 47, z, Z. Thedinghausen.

Schütze Friedrich Wurthmann u.
Frau Ilse , geb . Hanebuth . Haben¬
hausen , Silvester 1945, Hol ?d. 8.

Amtliche Bekanntmachungen

Irmgard Schwerdtfeger , geb . Bode,
im 24. Lebensj , n. kurz . Krankh,
Georg Bode u . Karl -Heinz , Wal¬
ler Park 1. Trauerf . Dienstag,
9.  1 ., 12 Uhr , Krematorium.

Anna Schnakenberg , geb Bahl-
mann , Y 1. 5. 10, am 30. 12. 44

Speisekartoffel -Bezugsausweise!
Etwa noch nicht belieferte Be-
zugsberechtigungen ab ^ 68, Zut .-
Per . behalten ihre Gültigkeit bis
zum 4* 2. 45. 9. 1. 45. Ernäh*
rungsamt der Hansestadt Bre¬
men , Abt .. B. . '

Die Diensträume des Wasserstra¬
ßenamtes Bremen jetzt wied . Tie¬
fer 36. Tel . 2 55 67. Bremen , 8. 1.
45. WasseTstraßenamt Bremen.

n . schw . Krankh . im 35. Lebensj . Bekanntmachung über AuBerkraft-
Johann Schnakenberg . Br ., 30. 12. . M«*„ra „ «ierho, »*n.
1944, z. Z. Tirpitzstr . 18. Aufb.
Schomaker und Feiertag . Qster-
feuerbergstr . 104/5. Trauerf , Mitt-
woch 10.30 Uhr Krematorium.

maker und Feiertag , Osterfeuer¬
bergstr . 104/5. Trauerf . Donners¬
tag 10.30 Uhr Krematorium

Setzung von Motorenölscheinen.
Auf -Grund von § 8 der Anord¬
nung 5 zur Ergänzung und Durch-
führg . deT Anordnung 11/43 der
Reichsstelle für Mineralöl vom 7.

n . ,:. . . . t -- . . ..- - - - - 12. 1943 (Reichsanzeiger Nr . 288
R„ 9 , " & ebr ^ eye ?- v . 9. 12. 43) werden hiermit für
Phrutia 'n ’r? oen .s:J' I das Gebiet des Landeswirtschatts-

aBr Ä 2rh 1o i44,  B amtes Weser -Ems alle Motorenöl-
A“ f?: _,Sc.ho ' scheine mit Ausnahme der Moto-

renolscheine der Sonderserie A
(roter Aufdruck ) mit Vfirkung v.
10. Januar 1945 außer Kraft ge¬
setzt . Nach Ablauf des 9. Januar
1945 darf den Verbrauchern Mo¬
torenöl nur geg . Motorenölschei¬

ne der Sonderserie A verabfolgt
werden . Die Kleinverteiler haben
die bis zum 9. Januar 1945 verein¬
nahmt . Motorenölscheine der auß.
Kraft tretenden Serien spätestens
am 11. Jan . 45 durch Einschreib¬
brief ihren Lieferanten einzusend.
od . persönl . auszubändigen . Später
abgeschickte oder ausgehändigte
Motorenölscheine der in Betracht
komm . Serien werden nicht mehr
anerkannt . Landeswirtschaftsamt
Weger -Ems . gez . Wöhrl.

Elisabeth Meyer am 2. 1. 45 nach
kurz . Krankh . im 42. Lebensjahr.
Karl Rohse u . .Frau , geb . Meyer.
Br ., 3. 1. 45, Saarbrückener Str.
Nr . 65. Aufb . B.-I . „ Niedersach-
een “ , B. d. Seefahrtsschule 1 c,
14—16 Uhr . Einäscher , fand auf
Wunsch in aller Stille statt.

Heiner , geb . 6. 7. 38, am 6. 1. 45,
Irmgard , geb . 10. 9. 42. am 3. 1.
1945, n. kurz . Krankh . Heinrich
Dohrmann , z. Z. i. Osten , u. Frau
’J?£ra » Feb . Bobripk ; u . Kinder,
Gnstrower Str . 50. Beerd . Freit.
9 Uhr Osterholzer Friedhof.

Unser lb. f kl . Willi , geb . 10. 9. 43,
am 4. l . 45. Uffz . Willi Jacob,
z. Z. im Osten , u . Frau Thea,
geb . Ahlers . Magdeburg , Peter¬
straße 15, i.  Z . Waffensen 67 üb.
Rotenburg/Hann . Beerdig , hat in
Waffepsen stattgefunden.

Unser Ib., kl . Jens Peter , geb . 30.
12. 44, n. kürz . Freude am 6. 1.
1945 unerw . Alfred Fiebig u . Frau
Anita , geb . Schröder . Br .-Vege-
sack , Weserstraße 65.

Unsere lb ., kl . Karin , geb . 13. 9.
1944, n. kurz . Krankh . Heinrich
Lütjen , z. Z. Wehrm ., und Frau
Luise , geb ., Leimke , Königsber¬
ger Straße 14.

Bremer Rolandmühle Erling & Co.
Wir erteilten Herrn Arnold Spitta
KoUektiv ^ rokura ^ ^ jjns ^ JPirma.

Dentistentafel

Dentist Wilh . Stahl , Ritterhude,
Adolf -Hitler -Str . 360. Sprechstd.
10—-1 u . 3—6 Uhr . auß . mittwochs
u . sonnabends.

Dentist Walther Wieber , Biebricher
Straße 34, Ruf 5 08 03.

Veranstaltungen

Volfcsbfldungsstätt . d. Hansestadt
Bremen , Heute , Dr. H . Ottenjann,
Cloppenburg : „ Das Museumsdorf

Cloppenburg “, m.' Farbaufnahm .,
16 Uhr , im kl . Glockensaal . Kart.
1,— (Hörer —,50) Fremdenver-
kehrsverein Bahnhofsplatz , Buch¬
handlungen u . an d. Abendkasse.

Die Wittheit zu Bremen . Morgen.
Mittwoch . Profess . Dr . Hermann
Beenken , Leipzig : „Die Begegnung
mit der griechischen Baukunst“
(mit Lichtb .).- 16 .15 Uhr , kleiner
Glockensaal . Oeffentlich , • Karten
an der Abendkasse.

Filmtheater
• Jgdfrei . •• Jgd . üb . 14 d . zugel.

Ab heute in den Ufa -Theatern wie¬
der die neue Deutsche Wochen¬
schau.

Ufa im großen Glockensaal . Tägl.
2.30 u . 5.30 Uhr . Vorverk . tägl.
ab 10 Uhr für den Spieltag u . 2
weitere Tage im voraus . . „Die
Degenhardts “ m. H . George . **

Ufa -Tivoli . Täglich 11.00, 2.30, 5.30
Uhr . Des überaus großen Erfolges
wegen nochmals bis einschl , Don¬
nerstag verlängert ! „Die Frau
meiner Träume “ m. Marika Rökk.

Ufa -Kaiser . Tägl . 2.30 u. 5.30 Uhr.
Unwiderruflich mjr noch his Don¬
nerstag : „Der gebieterische Ruf “ .

Admiral -Palast , Hemmstr . Täglich
3.30 und 6.00 Uhr : „Die Sache
mit Styx “.

Buntentor -Lichtspiele . Änf . 3.00 u.
5.30 Uhr : „Gasparone “ . **

Capitol . Täglich 6.00 Uhr : „Die
Feuerzangenbowie “.

Decla -Lichtspiele . Tägl . 3.00 u . 5.15
Uhr : „Weil ich Dich liebe “ .

Kammer -Lichtspiele , Ostertorstein-
weg 105. Bis Donnerstag ! Täglich
12.30, 3.00, 5.30 Uhr : „Karawane “ .

Odeon, Hastedt . Anfang 6.30 Uhr:
„Dunkelrote Rosen “. *«

Tivoli , Bremen -Hemelingen , Tägl.
5.30, sonntags 2.30 u . 5.30 Uhr:
„Befreite Hände “.

Deutsche Lichtspiele , Vegesack.
3 Tagei Dienstag bis Donnerstag.
Tägl .. 18.45 Uhr . . In Wiederauf¬
führung : „Diesel “ .

Mühlenbach -Lichtspiele Br.-Lesum.
Dienstag bis Donnerstag : „Der
ungetreue Ekkehard “.

Lichtspiele Ritterhude . Dienstag
u . Mittwoch : „Warum lügst Du,
Elisabeth ?“ **

Vegesacker Lichtspiele , BTeitestr.
Bis Donnerstag , tägl . 18.45 Uhr:
„Ein Mädchen mit Prokura “.

Flichvartillcni

Ganser , Marin . Stinte 400—800.
Karstadt in der Gtocke . Ab 8 Uhr
Marinaden von 7Ö1 bis 900.

Winckelmann , Landwehrstr . 15.30
Uhr Stinte in Sauer auf alle Nr.

Geschäftliche Bekanntmachungen
Gemeinschaftswerkstatt d. Sch .-
Inn , Neustadt -Süd Fr. Mittendorf,
H. Neufing , Erlenstr . 106. Nächste
Annahme v . Rep . 11. u . 12. Jan.
Wir bitten die Kunden , jed . Paar
Schuhe m . Namen auf festgebund.
Pappe zu vers, ' Ferner bitten ' wir
um Abholung der alten Reparat.

Landhaus Horn E. V, Einladung
zur Mitgliederversammlung am
22. 1. 45. 9 Uhr , im Büro von
Not .ar Dr . F . Lührssen , Sögestr.
37/39. Tagesordnnng : JahTesrech-
nung 1944, Sonstiges . Der Vorst.

Sparclub „Bürgerschänke “ Wllh.
Thies , Am Wall 111, Auszahlung

, Bürgermeister -Schoeue -Str . 4.
Schlachterei G. Schaffhirt , Bun-
tentorsteinweg 80.

Herrn, Noy , Heilpraktiker . Sprech¬
stund . Dienstag 3—5 Uhr Georg-
Gröning -Straße 49.

A. Dienemann & Co„ Bremen , Kon¬
tor : Georg -Grönfhg -Str . 65, Post¬
fach 408, Ruf 4 61 53 ; Lager : Bör-
sen -Haüpteingang gegenüber dem
Dom , Am Markt.

Kaffee -Hag -Konditorei Böttcherstr .,
im Hause St . Petrus . Tägl . geöffn.
v. 10-18 Uhr , Sonntags geschloss.

„B !anke “-Kühlanlagen , Montage u.
Reparaturen . Werkstatt u . Kontor
Würzburger Straße 6. '

Buchdruckerei Merkur , Inh . H . Ger-
des , Bismarckstr . 100, R . 4 35 76.

Haus . u. Grundbesitzerverein Bre¬
men e. V., Sandstr . 14. Wir über¬
nehmen laufd . Hausverwaltungen,
auch beschädigt . Objekte . . Sprech¬
zeiten 8.30 bis 12 Uhr und 14.30 b.
16 Uhr , auß . freitags u. sonnabds.
Telefon 2 54 9^ .

Gerhard Klöfkorn . An- u . Verkauf
von gebraucht . Möbeln aller Art.
Meinkenstr . 52, R . 2 06 29. o. 9 73 86

Hugo Kampe , .pelze u. Felle , Wör¬
pedorf b . Brem . R . Grasberg 169.

Wegena , Miedergeschäft , Sögestr.
Nr . 35, im Hause Stiesing , I . Stck
Kein Telefon.

Schuhhaus J . Imhoff , Stuhr 89, Bez.
Bremen . Für meine Bremer Kund¬
schaft : Da .-Straßenschuhe , -Haus¬
schuhe , H .-Uebersebuhe , H, -Ar-
beitsstiefel vorrätig.

J . Friedrich A. Feiß , Apparatebau.
Bremen , Büro Syke, - Bez . Bremen,
Adolf -Hitler -Str . 11, R . Syke 372.

Annoncen -Expedition Wilh . Schel¬
ler . Büro u. Anzeigenannahme Ha-
genauer Str . 6, Haltest . Josephst.

Werbelloyd , Anzeigen - u. Anschlag-
Vermittlung , Mürdter & Co . Büro
und Anzeigenannahme Kirchbach-
straße 14, Fernspr . 4 00 14.

Werbezentrale Lboyd, Adolf Meier,
Bogenanschlag , Verkehrsreklame,
KirchbachStr . 14, Ruf 4 00 14.

Erich Sievert, . Nähmaschinen,
Ostertorstraße 25, Tel . 2 38 86. Re¬
paraturen sämtlicher Systeme.

Nordd . Wäschefabr . Karl Korengel,
Delmenhorst , Langestr . 1 a . Anfer¬
tigung von Oberhemden und D.-
Blusen aus zugegeb . Stoff . Annah¬
me in Bremen : Hegelstr . Nr . 121
von 2 bis 4 Uhr nachmittags.

Joh . H. Bley , Lack - u. Farbengroß¬
handel . Lager : Bamberger Str . 18
(Klencke ), b . Kleinbahnhof Hemra-
straße , Kontor :. Busestraße 36,
Telefon 4 58 90.

Fr. Kriier , Ledergroßhdlg ., Bremen.
Auslieferungslager : Tel . Eystrup
Nr . 229 (8V* bis 16 Uhr ).

Für Fliegergeschädigte , auch geg.
gew . Bezugscheine u . Kleiderkar¬
ten , soweit diese nicjit unter die

. Verkaufssperre fallen , Spinnstoff¬
waren aller Art (Bettwäsche zur
Zelt nicht vorrätig )- Textilmanu¬
faktur Haagen , Wilhelm SchÖpf-
lin , Haagen/Baden , Versand frem¬
der und eigener Erzeugnisse-

Georg LÖbe. Am Dobben 40. Weiß¬
waren u . Aussteuerartikel , HJ .- u.
BDM .-Bekleidung . Kriegshetriebs-
gemeinschaft mit der Firma Otto
Lobe , Am Dobben 40, K. 2 7015.

Wilhelm Schreiber , Ing . VDI . Groß¬
handel in Feldbahnen und Bau¬
maschinen . Büru : Hartwigstr . 69.
Ruf : 4 07 92. Lagerplatz Industrie¬
straße 31. Ruf 5 20 23.

Carl Logemann , Lebensmittelgesch .,
Vegesack , Gerhard -Rohl fs -Str . 70,
Telefon Bremen 2 44 84.

J . Friedrich A, Feiss . Büro : Syke,
Bez. Bremen . Adolf -Hitler -Str . 11,
Fernruf Syke 372.

Deutsche Antloquia Bank A.-G.
Kassenabfertigung ab 2. Jan . 45
im Schalterraum der Deutschen
Bank , Eing . Katharinenstr ., Direk¬
tion u. Buchhalt . Katharinenstr.
Nr 16/18, TI; Stock.

Heinr . Holthausen , Eisenwar . Br.-
Hemelingen , Glockenstraße 13.

D, Kruse , Lederhandlung , Leber
Heerstraße 37.

Wir übernehmen Klein - u . Kleinst-
transporte m Kasten -Dreirädern,
Transport -Zwei rädern u Kasten
karren Grüne Mappe . R. 2 58 05.

Hermann Mähr, bau - u. maschinen-
techn . Isolierungen . Büro Lange-
marckstraße 8, Telefon 5 20 98.

Isenberg -Büromaschinen , Vertretg.
für Nordwestdeutschi ., Ersatzteil¬
lager u . Zubeh , f. Mercedes -, Adre¬
ma -. Roto -, Mauser -Maschinen u.
a . Rep . an Spez .-Maschinen werden
ausgeführt , an Schreibmasch . nach
Vereinb . Werkstatt , Verkauf und
Lager Langenstr ‘7 Ruf . 2 57 18.

Leihbank Brema , Hermann Otter¬
stedt , Brückenstraße 27.

Deutsche Städte -Reklame G.m.b.H.,
Geschäffsstelle Bremen , R . 416 63.

Hugo Arendt , Buchsachverständi¬
ger und Helfer in Steuersachen,
Mathildenstr . 78 11, Tel . 2 83 72.

J . A. Salander , Inh . A. Salander,
Maßschneiderei für Zivil und Uni¬
formen , Militäreffekten , Sachsen¬
straße Nr . 34.

Gesundes Wasser durch die bekann¬
ten Berkefeld -Haushalts -Kleinfil-
ter , RM . 59,50, sofort lieferbar.
Friedr . J . Sasse , Bremen 1,
Postfach 982.

Eduard Stoltz , C. H, Boehringer
Sohn , Abt . Bäckerei -Artikel , Kant¬
straße 5. Ruf 5 12 30.

Möbel -Krimmert , Am Deich 9 1, im
Hause -ffer Bremer Waren -Verteil.

Dora Rosebrock , Heilmassage und
Fußpflege , Heideleberger Str . 16,
Haltestelle St .-Jürgen -Straße.

Otto Rahlenbeck , Taucher -Unterneh¬
mung , Bremen 13, Driftsether Str.
Nr . 22, Ruf 8 51 57.

Friedr . Rohlfing , Opernhaus (Wall)

K a ufgeeuche
LKW ., 2-3' to Nutzlast , mit Holz¬
gasantrieb . Angeb . u . K 8960.

Ford -, Opel-PKW . od. LKW . ges.
Angebote unter F 8931.

D.-Fahrrad mit Bereif . M 7987.
Dringend Kinderwagen , auch , leih¬
weise . Angeb . unter Z 8950.

Handwagen ges . Ang ^ u. G 8007.
Holzpaddelboot m. Zubeh .. 2sitzig.
A. Hein . Dötlingen i . O. .

Paddelboot od. ähnl . zu kauf . od.
leihen ; Kofferradio o. Koffergra-
mola zu kauf . ges . Ang . D 8004.

Schreibmaschine gesucht . C 8928.
Schreibmaschine u. Schreibtisch
ges . Angebote an Brüggemann &
Schrieber , Br .. Frielinger Str . .54.

Schreibmaschine dringd , K 8985.
2 Bettst ., Radio , 110 V., H.- u . D .-
Rad . Drücker , Humboldtstr . 93.

Komb*. Wohnzi ’schrank dr . L 7986.
Dauerbrenner ges . Braunscbwei-
ger Straße 59, Tel . 48 46 43.

Couch od, Sofa . Angeb . VT 3619
an die Geschst . Br .-Blumenthal.

Eisschrank , Kontrollkasse . Rund¬
funk ges . Angeb . unt . P 8940.

Zweiflamm . Gasherd . Ang . H 8933
Lange Hose .ges . Angeb . M 8987.
Wintermantel und Burschenanzug
für 15jährigen . Ang . u . L 8986.

Lautsprecher , evtl . Chassis . Z 8975
Klavier , Gitarre , Kleiderschrank.
Angebote unter V 8996.

LuftW'-Offiziers -Dolch . Fr . Moses,
Lobbendovfer Straße 4.

Ventilator f . Orgelmotor . Kirchen-
gemeinde Vilsen in (^3) Bruch-
hausen -Vilsen , Bez : Bremen.

Aktentasche zu 'kf.  ges . Blischke,
Kornstraße 180.

Stellenangebote .

Kontorist (ln) f . alle Kontorarbeiten
evtl . Aushilfe mögl . sof . od . spät.
Joh . H . Horstmann , Großhandlg .,
Komturstraße 2.

Kranführer für Demag - Schienen-
Drehkran u . Miag -KraD von erst.
Verkehrsunternehmen üb . Kriegs¬
dauer in niederbayrische Gegend
ges . Bei . Bewährung wird gute Le¬
bensstellung geboten . Es kommen
nur erstklassige äußerst erfahr.
Fachleute in Frage . Ang . L 9086.

t —2 Damen od. Herren ro. bester
kaufm . Ausbild . f . selbst , interess.
Bürotätigk . n . einer Stadt in der
Uckermark ges . Kurzbewerbung
unter B 59 208.

Kontoristin m. Buchhalt .-Kennk
mögl . aus dem Versieherungslai,
für baldig . Eintritt . Ang . D 9(T

Perf . Stenotypistin , die auch Tety
Zentrale bedient . Reis - u . Hand®
Aktiengesellschaft , Stintbrücke«

Gärtnerin o. Gärtner f . Dauerst^
evtl , auch Gartenhilfe . Spe4
Schwachh . Heerstr . 172, R . 4 48S

Reinmächefrau f . ein - od. zwein}*,
wöchtl . einige Std . in Etg .-Hausll
Wachmahnstr . 1131 , Ruf 4 27 39. 1

Zuverl . Wirtschafterin für franeff!
Haushalt f . 2 Stunden vorm . Nähf
Dobben . Angeb . unter L 7961. L

Reinmachefrau täglich 2-3 Stunit
Siemer , Pappelstraße 91. J

Hausgehilfin od . Stundenhilfe föf
ganz od . »/< Tag ges . Huckelriedf*
Apotheke . Buntentorsteinweg 6U7J

Pflichtjahrmädchen zum 1. 4. gal
Fr . Burdorf , Löhnhorst 17.

Aelt . alieinst . Geschäftsmann
eig . Haus u . Garten sucht älte|
Hausgehilfin z. Führung d. Hat7
halts . Johann Brünjes , Osterhof
Scharmbeck , Muskaustraße 14.

Stütze od. Haushälterin bis 60 .
2-Pers .-Hsh . in Verden . W 59

Zuverl . Frau üb. 50 f. Haush
berufst . Ehep . auf ganz . R.
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Stellengesuch«

Vertrauensstellung ! Einkauf
kauf , mögl . Großhandel od . FahH
kation v . jg . Geschäftsinh . H 933i

Uebernehme noch Buchführung
arbeiten f . nachm . Ang . F 59 211

Suche f . einige Abendstd . 1. Bes«
f . schriftl . Arbeiten . Ang . ü 79S

Aelt . Herr s. Beschäft . als Kontoff
bote od . Kassierer . An g.  Z 797

Geschäftsinhaberin « 60 J ., s.
schäftig . f . vormittags . L 9

Lehrstelle als Kontoristin ;
1. ATSril 45. Ang . u . K 9010.

Botin s. Beschäftig . Ang . H 7!̂
Nehme Arb . z. Strick , an. S TS
Wickelmacherin s. Besch . K r
Frau e. Heimarbeit , gleich w«
Art . Angebote unter W 902J

Fl . Frau s. Reinmachest . J *
Jg . Mädch ., leicht asthmatisch
Beschäft . nach außerhalb , ffl*
Thüringen . Angeb . u . G 7957

Haushälterin s . Wirkungskreis 1
dem Lande in frauenlos.
halt . Angebote unt . Z 59 206.

Pflegerin in frauenl . Haush. I?
ganz . Rieke . Buxtehuder Str. D

Verloren

i- i

Wolldecke v . alter Frau Lessiof ;
sehule b. Friesenstr . 68. Abz. » [ . 1
selbst gegen Belohnung . .

SchlUsselb . u. Etui Wachmans- *
Erlenstj \ 107. Abg . R. 5 2126

Tasche m. Unterw -äsche u.
nigkeiten Moselstr . b. Pappeî ip
Nr . 77. Geg . Bel . abg . daselbst ^

Br. Aktentasche m. Inh . Geerti
Faulen - b Obernstr . 6. 1. 8
Bel . Hinr . Meyer , Geeren M

Gr. Beutel , Inhalt Gasmaske aDJ:
Kleinigkeiten 4. 1. im IVestt,1
b. Lindenhofstraße 20 b, III « ‘
zugeben daselbst . .

Fl .-Bezugscheine 6. 1. v. Karstao
b. Sielwall . Scheerstr . 11. II J;

Geldbörse m. Inh . bei Schlacht ^
Erbe . Abzug , geg . Bel . GescD»*
Br .-© Iumenthal.

Gold . D.-Armbanduhr Fäbr—
bendorf , Weserstr 22 b. Unt*
Aumund . Geg . Bel . abzugeb.
schäftstelle Br .-Bluihenthal.

KL schwz . Muff m. Reißve
Altenwall b. Sielwall . Nachr.
Brase . Br .-Grohn , Rebetjestr-

Kl. Päckchen , Inh . Fotokopier
1. Hauptbahnhof . Um RückÄ^
wird dringend gebeten gegen. p
lohnung . Gnei ' enaustraße U5-! 1

Lebensmittelm ., Kleiderk . n.
zugsch . 5. 1. v . Karstadt bis £,t
ginenland 56. Abzugeb . dasej^ f

Kleid 4. 1. v. Domshof b. WM
Stätte 3. Abzug, daselbst g.
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